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VERLOSUNG

Quiz zur Prophezey
 
Dieses Jahr feiert Zürich 500 Jahre Prophezey; eine theologische 
Lehranstalt zur Bibelübersetzung und deren Auslegung.  
Kennen Sie sich mit den Eckpunkten rund um die Prophezey aus?  
Zu gewinnen gibt es das Buch «500 Jahre reformierte Theologie  
in Zürich» zur Geschichte der reformierten Theologie.

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich Veranstaltungen

NEWSLETTER
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YOUTUBE CHANNEL
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Wer gründete die 
theologische Lehranstalt 
Prophezey in Zürich?

Heinrich Bullinger 
[ JUB ] 

Johannes Calvin 
[ GRO ] 

Huldrych Zwingli 
[ UEB ] 
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In welchem Jahr wurde  
die Zürcher Bibel zuletzt 
von der dafür gegründeten 
Arbeitsgruppe über-
arbeitet?

2010 
[ ENT ] 

2007 
[ UNG ] 

2004 
[ STE ] 

4

Wie heisst die Zürcher 
Bibel, die im Jahr 1531  
auf Deutsch erschien? 

Froschauer-Bibel 
[ ERS ] 

Zwingli-Bibel 
[ ILA ] 

Melanchthon-Bibel 
[ SSM ] 

2 Welches waren die 
Ursprungssprachen  
für die Übersetzung? 

Französisch, Italienisch, 
Spanisch 
[ UEN ] 

Deutsch, Englisch, 
Französisch 
[ EUM ] 

Hebräisch, Griechisch, 
Latein  
[ ETZ ] 
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Di, 3. Juni, 17 h  
Lesung zum  
Internationalen Tag gegen 
Gewalt an Sexarbeiter:innen  
Alte Kirche Wollishofen  
  
Do, 5. Juni, 17 h und   
Sa, 21. Juni, 14 h  
Sound Blessings  
Musiker:innen kreieren  
in der Arche 2.0  
musikalische Kurzstücke  
www.wasserkirche.ch  
  
Mo, 9. Juni, 19.30 h  
Salbungs- und Segnungsfeier  
Jane Eberli und  
Francesco Cattani  
Alte Kirche Albisrieden  
  
Di, 10. Juni, 19 h   
Kino am Turm  
«Der vermessene Mensch»  
Kirchgemeindehaus Seebach,   
Markussaal  
  
Fr, 13. Juni, 19.30 h  
Serenaden-Konzert  
Trio «Todo Tango»  
und Bettina Boller (Violine)  
Garten der Kirche Letten 

Sa, 14. Juni, 19 h  
ClassiCanto Konzert  
Kirche Glaubten  
  
So, 15. Juni, 14.30 h  
WipWest Gartenkonzert  
Mit Singer-Songwriter P.S. Fox  
WipWest Huus  
  
Sa, 21. Juni, 19.15 h  
Konzert Laudate Chor  
Tickets unter: laudate.ch  
   
So, 22. Juni, 19 h  
Sommerkonzert Gospelchor  
Leitung Hanne Fehr  
Neue Kirche Albisrieden  
  
Do, 26. Juni, 18.30–20.30 h  
Antijudaismus in Zürich  
Das jüdische Zürich –  
erzählt in Kurt Guggenheims 
«Alles in Allem»,  
anschliessend Apéro  
Kirchgemeindehaus Enge  
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TEILNAHME
Senden Sie uns Ihre Lösung unter Angabe Ihrer Adresse  
bis zum 27. Juni an redaktion@reformiert-zuerich.ch  
oder an folgende Postadresse: Textbüro Konrad GmbH, 
Kalkbreitestrasse 10, 8003 Zürich. Die Gewinner:innen 
werden schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausge­
schlossen, über die Verlosung wird keine Korrespondenz 
geführt. Eine Barauszahlung ist nicht möglich.

ZU GEWINNEN
Unter allen richtigen Antworten verlosen wir den 
Sammelband «500 Jahre reformierte Theologie in 
Zürich». Er veranschaulicht die Geschichte der 
Zürcher Hohen Schule von ihrer Gründung bis ins 
frühe 17. Jahrhundert. Eine Buchvernissage dazu 
findet im Juni im Rahmen der Jubiläumswoche  
der Prophezey statt. 

Lösung des letzten Rätsels:  
Wir haben den Begriff «Reformation» gesucht.

https://www.youtube.com/@omg_zh
https://www.reformiert-zuerich.ch/newsletter.php
https://reformiert-zuerich.ch
https://www.facebook.com/ReformierteKircheZuerich/
https://www.youtube.com/channel/UCMMPs6u52Y8jD1TsvzlFcWw
https://ch.linkedin.com/company/reformiert-zuerich
https://www.instagram.com/reformiertekirchezurich/
http://www.wasserkirche.ch
mailto:redaktion@reformiert-zuerich.ch
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H and aufs Herz: Was kommt Ihnen 
in den Sinn, wenn Sie das Wort 
«Kirche» hören? Ehrwürdige 

Mauern und Glockengeläut? Vielleicht 
auch das leise Gefühl, dass wir manch­
mal etwas … nun ja, aus der Zeit gefallen 
wirken? Zugegeben, unser Wirken ist nicht 
immer auf den ersten Blick ersichtlich und 
vielleicht fragen auch Sie sich manchmal: 
Wozu ist Kirche heute eigentlich (noch) 
gut? Welchen Nutzen stiftet sie – für 
Sie ganz persönlich und für uns alle als 
 Gesellschaft?

Wir sind überzeugt: einen ganz wesent­
lichen! Und genau diesen Nutzen  
möchten wir mit unserer neuen Kampagne 
«Darum Kirche!» sichtbarer machen.  
Sie soll zeigen, was Kirche – also wir alle 
als  Gemeinschaft – für den Einzelnen  
und für die Gesellschaft Gutes tut. Oft im 
Stillen, aber immer engagiert. Auf Seite 
4 in dieser Ausgabe erfahren Sie mehr 
darüber.

Die Kampagne gliedert sich in drei Phasen, 
die widerspiegeln, wofür wir stehen: Sie 
beginnt mit «Zeit für Hoffnung», denn wir 
möchten Ihnen gerade in herausfordernden 
Zeiten zur Seite stehen und neue Perspek­
tiven eröffnen. Dann folgt «Zeit für Zuge­
hörigkeit», weil wir überzeugt sind, dass 
niemand allein sein sollte.  

Wir stärken Gemeinschaft, knüpfen  
Kontakte und bieten Orte, an denen Sie 
einfach sein dürfen – ganz ohne Leis­
tungserwartung. Schliesslich widmen wir 
uns der «Zeit für Versöhnung». Hier geht 
es darum, Brücken zu bauen, beim Lösen 
von Konflikten zu helfen und das Ver­
ständnis füreinander in unserer vielfälti­
gen Gesellschaft zu fördern.

Wir möchten mit dieser Kampagne auch 
transparent machen, wofür wir da sind 
und wie wir die uns anvertrauten Mittel 
einsetzen: um zu helfen, zu verbinden, zu 
begleiten und zu versöhnen. Entdecken Sie 
mit uns die vielfältigen Gründe, warum  
es auch heute heisst: Darum Kirche!

Wir wünschen Ihnen eine anregende 
Lektüre und freuen uns auf den Austausch 
mit Ihnen.

Herzlich, Ihr

MICHAEL BRAUNSCHWEIG
Vizepräsident Kirchenpflege

STANDORTPLANUNG

 
Zukunft der 

Kirchenräume 
Die reformierte Kirchgemeinde Zürich besitzt in 
ihrem Immobilienportfolio rund 40 Kirchen und  
40 Kirchgemeindehäuser. Der gesellschaftliche 

Wandel und das wachsende Freizeitangebot haben 
die Nutzung dieser Gebäude verändert.  

Zurzeit wird eine Standortplanung durchgeführt, 
um das grosszügige Raumangebot in der Stadt 
Zürich bestmöglich für die Mitglieder und die 

Gesellschaft nutzbar zu machen.

Mehr Informationen zur  
Standortplanung:

Michael Braunschweig.   Quelle: Lukas Bärlocher

TITELSEITE
Die Titelseite zeigt das Bild 
«Zeit für Hoffnung» der neuen 
Kampagne «Darum Kirche!». 
Auf der Website www.darum-
kirche.ch sind Geschichten und 
Angebote aus der reformierten 
Kirchgemeinde Zürich zu 
entdecken: mitten im Leben, 
engagiert für die Menschen.  
Quelle: Getty Images
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Die Reformierte Kirche Zürich hilft 
durch schwere  Zeiten, bietet Gemein-
schaft und baut Brücken. Was das  
im Alltag bedeutet, zeigt die neue  
Kampagne «Darum Kirche!».

In einem kleinen Quartierpark mitten  
in der Stadt sitzt Thomas Gut auf einer 
Bank. Kein Terminkalender, kein Sit­
zungszimmer. Nur offene Ohren. Der 
Sozialdiakon weiss: In persönlichen 
Begegnungen entstehen Gespräche, die 
Kraft schenken. «Viele fühlen sich über­
sehen. Ich will zeigen, dass jemand da 
ist.» Er begegnet den Menschen dort, wo 
sie sind, – und seine Arbeit als Sozialdi­
akon bringt Hoffnung für jene, die nach 
Wegen suchen, wenn es schwer wird.

«Kirche findet mitten im Leben statt», 
sagt Giancarlo Derungs von der Kommu­
nikation der reformierten Kirchgemeinde 
Zürich. Viele würden Kirche vor allem 
mit Gottesdiensten verbinden, «doch sie 
engagiert sich auch sozial: Sie begleitet 
in schwierigen Situationen, bietet Ge­
meinschaft und schafft Raum für Dialog. 
Sie ist für jede und jeden da – und das  
in jeder Lebenslage.»

Wie in der Mosaic Church: Hier kommen 
queere Christ:innen, spirituell Suchende 
und alle zusammen, die Glauben beson­
ders  inklusiv gestalten möchten. «Viel­
falt ist hier selbstverständlich, und die 
Menschen fühlen sich angenommen»,  
so Giancarlo Derungs. Auch im Zentrum 
für Migrationskirchen steht das Mitein­
ander im Mittelpunkt: Neun evangeli­
sche Migrationskirchen finden in der 
Kirchgemeinde einen Raum und teilen 

die Überzeugung, dass Glaube verbindet. 
«Das Zentrum zeigt, wie gelebter Glaube 
Brücken baut», sagt Giancarlo Derungs. 
«Kirche schafft Orte der Begegnung, des 
Respekts und des Lernens – ein starkes 
Zeichen in einer Zeit der Abgrenzung.»

Sozialdiakonie, Mosaic Church und 
Migrationskirchen: Drei Beispiele 
zeigen, wie die reformierte Kirchge­
meinde die Menschen dort trifft, wo sie 
sind – mitten in ihrem Leben. Die neue 
Kampagne «Darum Kirche!» lädt ein, 
mehr Geschichten und Angebote aus 
dem kirchlichen Leben kennenzulernen 
und neue Perspektiven zu gewinnen.

«DARUM KIRCHE!» 
Entdecke, was die  
reformierte Kirchgemeinde 
Zürich für dich und die  
Gesellschaft tun kann.  
www.darum-kirche.ch

In einem gesamtstädtischen Gottesdienst werden sieben neue Pfarrpersonen 
offiziell in ihr Amt eingeführt und der Gemeinde vorgestellt. Sie sind bereits seit 
einiger Zeit in fünf Kirchenkreisen engagiert tätig und sollen nun gemeinsam 
feierlich installiert werden. Nach ihrer Urnenwahl Mitte Mai bekräftigen sie im 
Installationsgottesdienst vor der versammelten Gemeinde ihr Ordinationsgelübde 
und ihre Bereitschaft zur Ausübung ihres Amtes. Die Installation erfolgt  
durch das Dekanat des Pfarrkapitels Zürich im Auftrag des Kirchenrates der 
Evangelisch­reformierten Landeskirche des Kantons Zürich. 

GESAMTSTÄDTISCHER 
 INSTALLATIONSGOTTESDIENST
Kirche Glaubten, Sonntag, 1. Juni, 16–17 Uhr 

 
INSTALLATIONSGOTTESDIENST 

Feierlicher Amtsantritt 

KAMPAGNE

«Darum Kirche!»

Dank ihr erschien die erste deutschspra-
chige Übersetzung der gesamten Bibel  
im evangelischen-protestantischen Raum.  
Zudem trug sie massgeblich zur Zürcher  
Reformation sowie zur Gründung der 
heutigen Universität Zürich bei: die Pro-
phezey, die dieses Jahr ihr 500-jähriges 
Jubiläum feiert. 

500 Jahre ist es her, seit Huldrych Zwingli 
und seine Mitstreiter einen Arbeitskreis 
gründeten mit dem Ziel, die Heilige Schrift 
möglichst originalgetreu aus den Ursprachen 
Latein und Griechisch in die Volkssprache  
zu übersetzen. Das Vorhaben mit dem 
Namen Prophezey ermöglichte in Zürich 
erstmals auch öffentliche Vorlesungen auf 
akademischem Niveau. Die Zürcher Bibel, 
auch Froschauer­Bibel genannt, erschien 
nach getaner Arbeit 1531 – noch vor der 
Lutherbibel. 

Die Übersetzungen von Zwingli und Luther 
unterschieden sich vor allem in der Sprache:  
«Zwingli nahm in Kauf, dass einige Sätze 
etwas sperrig daherkamen und man sie 

Bibelübersetzung:  500 Jahre Prophezey 

© evoq communications

https://www.darum-kirche.ch
https://reformiert-zuerich.ch/-5/kalender~1667/?article=92048
http://www.darum-kirche.ch
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arbeit. So auch beim diesjährigen Jubilä­
um: Geplant sind noch bis Oktober diverse 
Seminare und Veranstaltungen, die sich 
der Prophezey widmen. Tobias Jammerthal 
freut sich besonders auf die Jubiläums­
woche, die von 16. bis 22. Juni stattfindet: 
«Am Tag der offenen Tür präsentiert sich 
die TRF mit Kurzvorträgen, Live-Podcasts 
und einer Buchvernissage des Sammelbands 
‹500 Jahre reformierte Theologie in Zürich›. 
Abends ist ein grosser Festakt in der Uni­
versität geplant.» Die Woche wird mit einem 
Gottesdienst im Grossmünster feierlich be­
endet: «Damit kehrt die Prophezey an ihren 
Ursprungsort zurück. Das Collegium Vocale 
Grossmünster wird singen, die Liturgie ge­
stalten Martin Rüsch vom Grossmünster und 
Cornelia Camichel­Bromeis vom St. Peter. 
Ich werde predigen und hinterher laden wir 
zum Apéro mit einer Führung durch die 
Kirche ein», sagt der Hochschullehrer.

In der Zürcher Wasserkirche finden in der  
Jubiläumswoche ebenfalls Veranstaltungen 
statt: Der Schauspieler und Sprecher Samuel 
Streiff liest aus der Froschauer­Bibel von 1531.  

Zudem laden die Veranstalter:innen zu 
einem Gespräch zwischen Grossmünster- 
Pfarrer Martin Rüsch und der Autorin 
 Gianna Olinda Cadonau sowie der Über­
setzerin und Dozentin Mevina Puorger zur 
Bedeutung der Übersetzung für die Bibel 
und die Literatur. Experimenteller wird es 
dann mit einer Performance der deutsch­
schweizerischen Lyrikerin und Rezitatorin 
Nora Gomringer. Darüber hinaus sind an 
der TRF mehrere Fachtagungen mit inter­
nationalen Spezialist:innen geplant. So stösst 
die Tagung «500 Jahre Täuferbewegung in 
der Schweiz» auf grosses Interesse: «Die 
Einrichtung der Prophezey war unter ande­
rem auch eine Antwort auf das Täufertum. 
Die Täufer propagierten die unmittelbare 
Bibellektüre durch Laien. Zwingli hingegen 
vertrat die Meinung, dass Experten unab­
dingbar waren, um die Originale lesen zu 
können», so  Professor Tobias Jammerthal. 

Zu Fuss können sich Interessierte dem 
Thema während eines geführten Stadt­
spaziergangs nähern. Studierende nehmen 
die Gäste dabei mit auf 500 Jahre Reform­
ations­, Bildungs­ und Stadtgeschichte. 
Ausserdem wird zum grossen Jubiläum das 
Theaterstück «Denkerey» im Grossmünster 
uraufgeführt. In neun Szenen wird der  
Geschichte der Prophezey nachgegangen 
und ihre Wirkung bis in die Gegenwart 
beleuchtet. Im Oktober ist vor dem Haupt­
gebäude der Universität ausserdem eine von 
Studierenden gestaltete Ausstellung zur 
Prophezey zu sehen. 

500 JAHRE PROPHEZEY 
Im Veranstaltungskalender  
finden Sie zahlreiche  
Jubiläumsveranstaltungen.  
www.1525.uzh.ch

vielleicht zweimal lesen musste, um sie 
zu verstehen. Dafür war der Inhalt so nah 
wie möglich am Originaltext. Luther hin­
gegen setzte im Zweifelsfall auf ein schö­
nes Deutsch», sagt Prof. Dr. theol. Tobias 
Jammerthal. Er ist Leiter des Instituts für 
Schweizer Reformationsgeschichte (IRG) 
an der Theologischen und Religionswis­
senschaftlichen Fakultät der Universität 
Zürich (TRF). Seit der Erstausgabe wurde 
die Zürcher Bibel immer wieder überarbei­
tet – zuletzt 2007 von einer eigens dafür 
gegründeten Arbeitsgruppe. «Die heutige 
Übersetzung unterscheidet sich deutlich von 
der Erstausgabe, da sich die Sprache seit 
Zwingli stark verändert hat. Der Impuls ist 
aber derselbe geblieben: Die Übersetzung 
soll möglichst nahe am Original sein»,  
so der Leiter des IRG.

Obschon die öffentlichen Vorlesungen seit  
1525 den Grundstein für die heutige  Uni­ 
versität Zürich legten, wurde diese erst 1833 
offiziell gegründet. Seit da agiert sie unab­
hängig vom Grossmünster. Universität und 
Kirche pflegen aber eine enge Zusammen­

Bibelübersetzung:  500 Jahre Prophezey 

Das spätmittelalterliche Zürich um 1500.  © Amt für Städtebau
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«Die heutige Übersetzung 
unterscheidet sich deutlich 

von der Erstausgabe  
der Zürcher Bibel.»

PROF. DR. THEOL. TOBIAS JAMMERTHAL
Leiter des Instituts für Schweizer 
Reformationsgeschichte an der 

 Theologischen und  
Religionswissenschaftlichen Fakultät  

der Universität Zürich  

https://www.1525.uzh.ch/de.html
http://www.1525.uzh.ch
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Die Knacknus s des Evangeliums
MARTIN RÜSCH  |  Pfarrer am Grossmünster

Als der Rat 1523 die Reformation einleitete, 
wurde nicht nur die Kirche, sondern auch die 
Sprache neu gedacht. In der Prophezey, einem 
frühen Bildungsinstitut im Grossmünster, ent-
stand die erste Zürcher Bibelübersetzung. 500 
Jahre später lebt dieses Erbe weiter – in Debat-
ten, Ausstellungen und Inszenierungen. Und es 
erinnert daran, dass man den Kern einer Nuss 
erst schmeckt, wenn man die Schale knackt.

500 Jahre Prophezey – vom Übersetzen,  
Transformieren und Sprache finden. 

Sie nennt den «Credentzer», den «Pärlisiech» 
oder die «Erkanntnuss»: die früheste eigen-
ständige Zürcher Bibelübersetzung. Sie war ein 
Schlüsselprojekt der Reformation, führte zu einer 
eindrücklichen Spracherweiterung, zu Bildungs-
hunger und zu einer folgenreichen Demokra-
tisierung biblischer Stoffe und Inhalte. Und zu 
einem Bildungsinstitut, aus welchem die heutige 
Universität Zürich hervorging.

Mit der Zürcher Disputation von 1523 verbindet 
sich der Beschluss des Rates, die reformatori-
schen Erneuerungen durchzuführen. Daraus 
folgte eine heute kaum mehr vorstellbare «Kultur-
revolution», ein Umbau vieler bis da unumstöss-
lich geltender Setzungen. Aus dem Kirchenraum 
wurden die Bilder entfernt, Musik und geistlicher 
Betrieb mussten weichen. Das neue «Credo» hiess 
«ad fontes»: zurück zu den Quellen (von Kirche 
und Glauben). Darum wurde die Schrift – in ihren 
Ursprachen – zur inhaltlichen Mitte, aus der und 
durch die sich alles prüfen lassen sollte. Hervor-
ragende Gelehrte in Sachen Hebräisch (Altes 
Testament) und Griechisch (Neues Testament) 
kamen nach Zürich und stützten die «Prophezey», 
ein regelrechtes «Übersetzungsinstitut». «Profe-
tieren» nannte Zwingli den Vorgang der ange-
messenen Schriftauslegung, also das Predigen. 
Und genau daraufhin zielte die über fünf Jahre 
dauernde Übersetzungstätigkeit im Hochchor 
des Grossmünsters und Chor des Fraumünsters. 
Künftige Pfarrer sollten sprachlich gut geschult 
werden, und die auf Deutsch nun zugängliche 
Bibel den Gemeinden trefflich auslegen können. 
Bildung überbot die Bilder.

Bis heute haben für die reformierte Kirche Bibel 
und Schriftauslegung einen hohen Stellenwert, 
darin geht es um Entscheidendes. Denn nicht 
(mehr) der Vollzug richtiger Rituale an einem 
heiligen Ort, sondern das Zutragen von Geist und 
Sinn (im angemessenen Wort-Wirken) gilt als 
massgeblich. «Einen schwereren Fehler begeht 
(als wer die Bibel überhaupt nie gelesen hat), wer 

Werden Sie Teil der Kirchenkreiskommission 
des Kirchenkreises eins Zürich

Der Kirchenkreis eins Zürich (die Altstadtkirchen) mit den Kirchen  
Fraumünster, Grossmünster, St. Peter, Predigerkirche, dem Kulturort 
Wasserkirche sowie dem Kulturhaus Helferei ist Teil der Kirchgemeinde 
Zürich – der grössten reformierten Kirchgemeinde Europas.

Wen wir suchen
Für unser strategisches Leitungsgremium, die Kirchenkreiskommission, 
suchen wir auf Ende Jahr ein neues Mitglied. Gemeinsam mit den  
Teamleitungen und Pfarrpersonen verantworten Sie die Gestaltung und 
Weiterentwicklung der Altstadtkirchen. Sie koordinieren zudem die 
 Zusammenarbeit mit der Kirchenpflege und engagieren sich in  
strategischen Planungen, Ressortarbeit und bei gemeinschaftsfördernden  
Projekten.

Unsere Ressorts
Nach Ihrer Wahl werden die Ressorts in einer konstituierenden Sitzung 
neu bestimmt und die Verantwortlichkeiten vergeben. Derzeit bestehen 
folgende Ressorts: Präsidium, Ressourcen & Finanzen, Musik &  
Gottes-dienste, Freiwilligenarbeit & Diakonie, Kultur & Bildung,  
Vereine, Tourismus & Führungen, Kommunikation & Innovation.

Zeitaufwand & Anforderungen
Rechnen Sie mit rund 20 Stunden pro Monat für Sitzungen und Ressort- 
arbeit. Der Aufwand wird entschädigt. Für die Kandidatur sind ein 
Wohnsitz in der Stadt Zürich sowie die Mitgliedschaft in der reformierten 
Kirche erforderlich.

Haben Sie Interesse?
Dann freuen wir uns über Ihre Kontaktaufnahme und Bewerbung bis  
am 10. Juni 2025. Bringen Sie Ihre Ideen ein und prägen Sie das  
kirchliche Leben in Zürichs Altstadt aktiv mit!

Auskunft gibt Ihnen gerne: 
Stephan Gisi
Bereichsleiter Kommunikation, Kirchenkreis eins | Altstadtkirchen
+41 44 250 66 86
stephan.gisi@reformiert-zuerich.ch 

Herzlich willkommen!
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nur die Wörter der Schrift liest, Sinn und Geist 
derselben aber nicht beachtet». So Zwingli bzw. 
Leo Jud in der Vorrede zur Froschauerbibel. Oder: 
«Wer nicht das Himmelsbrot der Schrift gut kaut, 
zerreibt und sich einverleibt, der wird auch keine 
Frucht finden.»

Das Projekt, die ganze Bibel ins Deutsche zu 
übertragen, sie sodann drucken zu lassen, musste 
unabsehbare Konsequenzen haben. Zum einen 
wurden plötzlich (biblische) Stoffe und Geschich-
ten verständlich, welche vormals einzig den 
Geistlichen (in Latein) zugänglich waren. Das 
Lesen erhielt Aufschwung, die «heilige Schrift» 
(mit ihrem «Sitz» in der Kirche) fand Eingang in 
Bürgerhäusern und bei den einfacheren Leuten: 
Eine Demokratisierung nicht nur von Geschich-
ten, sondern vor allem von Inhalten. Um Glaube 
und Leben, Credo und Gesellschaft konnte nun 
disputiert werden. In der Anfangszeit der Refor-
mation gewiss ein äusserst spannender und auch 
spannungsgeladener Prozess, der Opfer mit sich 
brachte und in eine neue Art von Rechtgläubigkeit 
mündete.

Übersetzen ist denn auch nicht ein geordnet- 
technischer Vorgang als vielmehr eine kreative, 
alle Sinne fordernde geistige Auseinandersetzung. 
Eine, die kaum je abgeschlossen sein kann. Was 
erzählt eine Geschichte? Worum geht es in ihr? 
Was bedeutet sie uns? Wie lässt sich ihr «Sinn 
und Geist» am überzeugendsten in die (neu) 
deutsche Sprache bringen? Manche Wörter gab 
es noch gar nicht, sie mussten also «erfunden» 
werden; umgekehrt konnten bestehende Redewen-
dungen dienen, eine Sache mitunter trefflich zur 
Sprache zu bringen. 

500 Jahre später wird die «Prophezey» nun 
wiederum öffentlich thematisiert. Universität und 
theologische Fakultät gehen dem Thema vertieft 
nach, Veranstaltungen im Kirchenkreis eins, auch 
im Gross- und Fraumünster bringen Themen und 
Inhalte «unter die Leute», im Hochchor sind die 
allerersten Buchdruckausgaben (1525 und 1529) 
zu bestaunen, auf Führungen und in Form eines 
Theaters lebt die «Prophezey» wieder auf. Und 
am 22. Juni werden wir in einem Festgottesdienst 
im Grossmünster das Jubiläum feiern.

«Übersetzen» hat ursprünglich zu tun mit 
über-setzen, das heisst, von einem zum anderen 
Ufer übersetzen. Wer ein Ufer verlässt, begibt sich 
auf Überfahrt, ist Wind und Strömungen ausge-
setzt, aber muss auch Kurs halten – auf das zu 
erreichende Ufer hin. Darum ist auch die Wasser-
kirche – mit der Arche 2.0 – ein guter Ort, drei 
«kulturelle» Aspekte zur Prophezey aufzugreifen. 
Am 16. Juni wird der Schauspieler Samuel Streiff, 
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Die Knacknus s des Evangeliums

«Die Süsse eines 
(Nuss-)Kerns wird 
keiner empfinden, 
der nur an der 
Schale leckt, sondern 
erst, wer die Schale 
aufbricht und den 
Kern zerbeisst.»
HULDRYCH ZWINGLI
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musikalisch begleitet, die Noahgeschichte im 
Wortlaut der Froschauerbibel lesen. Am 17. Juni 
werden die Romanistin Mevina Puorger, die Au-
torin Gianna Olinda Cadonau und ich als Pfarrer 
der Bedeutung des Übersetzens (und biblischer 
Sprache) nachgehen. Und am 18. Juni wird die 
Lyrikerin Nora Gomringer zusammen mit Philipp 
Scholz, Percussion, in Form einer Performance 
eine sprachliche «Überfahrt» wagen.

In vielfältiger Form also werden wir das Jubilä-
um 500 Jahre Prophezey begehen. An Kern oder 
Inhalt zu erinnern, dürfte dabei Aufgabe bleiben. 
Oder wie Zwingli es formulierte: «Die Süsse 
eines (Nuss)Kerns wird keiner empfinden, der nur 
an der Schale leckt, sondern erst, wer die Schale 
aufbricht und den Kern zerbeisst.»

500 JAHRE PROPHEZEY 
WEITERE INFORMATIONEN
1525.uzh.ch

https://www.1525.uzh.ch/de.html
https://www.1525.uzh.ch/de.html
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Mitten in Zürich wurde das neue 
Taufkonzept der Kirche St. Peter  
erlebbar: Drei Erwachsene liessen 
sich am Münsterbrunnen taufen.

Was bedeutet Ihnen die Taufe? Und 
welcher Ort entspricht Ihnen am besten 
dafür? Traditionell in der Kirche oder 
im Turm? Lebhaft am Münsterbrunnen? 
Meditativ im Kreuzgang des Gross-
münsters oder naturverbunden an der 
Limmat? Mit der Wahl des persönlichen 
«Taufraums» können Taufeltern für 
ihre Kinder, aber auch jugendliche und 
erwachsene Täuflinge ihre persönliche 
Geschichte zum Ausdruck bringen. 

Anfang Mai liessen sich erstmals drei 
Erwachsene im Rahmen des neuen 

Tauf-Konzepts der Kirche St. Peter am 
Brunnen des Münsterhofs taufen. Das 
regnerische Wetter konnte dem Gesche-
hen nichts anhaben. Die Begegnung 
am Brunnen liess die Aussage Jesu auf 
besondere Weise erfahrbar werden: 
«Das Wasser, das ich ihm geben werde, 
wird in ihm zu einer Quelle werden, 
deren Wasser ins ewige Leben sprudelt» 
Joh. 4,14b. Der Taufsegen unter freiem 
Himmel verband verschiedene familiäre 
Wurzeln der Täuflinge in einer weltof-
fenen, christlich verbundenen Gemein-
schaft. Die nachfolgenden lebensfrohen 
Gespräche waren geprägt von einer tie-
fen Auseinandersetzung mit dem eben 
Erlebten – und von grosser Dankbarkeit.
Cornelia Camichel Bromeis
Pfarrerin Kirche St. Peter

ST. PETER – AUF ZU NEUEN TAUF-RÄUMEN

Taufen am Münsterbrunnen

Glaubend, zweifelnd oder suchend? 
Im Bibelkreis Grossmünster begeg-
nen sich Menschen mit unterschiedli-
chen Zugängen zur Bibel – im ehrli-
chen Austausch über alte Texte, neue 
Einsichten und gemeinsame Fragen.

In der Bibel steht «Gottes Wort» oft 
zwischen den Zeilen! Im Bibelkreis 
Grossmünster nehmen wir die Buchsta-
ben genauso ernst wie unsere kritischen 
Fragen an die Bibel. Im Gespräch über 
die uralten Texte und mit Erklärungen 
zur Entstehungsgeschichte und zu den 
heutigen Auswirkungen der Bibel klärt 

sich mancher altbackene Mythos auf. 
Im laufenden Jahr 2025 lesen wir den 
Galaterbrief und das Buch Hiob.
Willkommen sind alle Interessierten: 
Gläubig, halbgläubig und ungläubig. 
Vorkenntnisse sind nicht nötig.

BIBELKREIS GROSSMÜNSTER
Letzter Dienstag des Monats (ausser 
Schulferien), 19.30–21 Uhr, Kulturhaus 
Helferei, Pfarrerin C. Walti (christian.
walti@reformiert-zuerich.ch |  
044 250 66 85) und Norbert Nagi, 
Theologe (Pfarrei St. Franziskus, Wol-
lishofen). grossmuenster.ch

BIBELKREIS GROSSMÜNSTER

Alte Texte neu gelesen

Die drei Täuflinge mit Pfarrerin Cornelia Camichel Bromeis.    © Christian Merz

Infoveranstaltung  
und Baustellenfest

Liebe Kirchgemeindemitglieder

Der Kirchenkreis eins lädt Sie im Rahmen 
der Immobilien-Standortplanung der Kirch-
gemeinde Zürich herzlich zu einer Informa-
tionsveranstaltung im Lavatersaal ein. Stefan 
Thurnherr, Kirchenkreiskommissionspräsi-
dent, und Roman Schiltknecht, Geschäfts-
führer der Altstadtkirchen orientieren Sie am 
Mittwoch, 2. Juli, über den Inhalt der Stand-
ortstrategie und wie diese im Kirchenkreis 
eins umgesetzt wird. Nutzen Sie die Gelegen-
heit, um Fragen zu stellen und die geplante 
Strategie gemeinsam zu diskutieren. 
 
Anschliessend sind Sie herzlich zum Baustel-
lenfest auf der St. Peterhofstatt eingeladen –  
mit Speis und Trank, Musik und Spielen,  
organisiert vom Verein St. Peter. Eine kurze  
Besinnung mit Musik und Wort, mit Dank  
an die Handwerker, markiert um 18.15 Uhr 
mitten auf der Baustelle den Anfang des  
Sommerfestes.  

Nehmen Sie ausserdem die Gelegenheit wahr, 
an einer exklusiven Baustellenführung in  
der Kirche St. Peter dabei zu sein. Wie bereits 
im letzten Jahr orientiert Sie der leitende  
Architekt Patrick Schrepfer persönlich über 
den aktuellen Stand der Renovation.
 
Wir freuen uns, Sie am 2. Juli bei uns im  
Lavatersaal und auf der St. Peterhofstatt  
begrüssen zu dürfen. 
 
Kirchenkreis eins und Verein St. Peter 

LAVATERSAAL / ST. PETERHOFSTATT
Informationsveranstaltung  
«Strategie Standortplanung  
Kirchgemeinde Zürich» 
Mittwoch, 2. Juli, 17 Uhr, St. Peterhofstatt 6 
mit anschliessendem Baustellenfest

 
 © Roman Schiltknecht

https://grossmuenster.ch/4.php?read_category=2758
mailto:walti@reformiert-zuerich.ch


|  96 | 2025

Ein experimentierfreudiges Team  
von klassischen und Jazz-Musikerin-
nen und -musikern um die Choreo-
graphin und Sängerin Julia Medugno 
begibt sich im Rahmen der «Sound 
Blessings» auf eine improvisatorische 
Klangreise.

Diese Reise besteht darin, auf Besu-
cherinnen und Besucher der Arche 2.0 
in der Wasserkirche musikalisch zu 
reagieren. Durch das Aufbrechen der 
traditionellen Grenze zwischen Büh-
ne und Zuschauerraum, bei dem das 
Publikum aktiver Teil der Performance 
werden darf, entsteht ein Dialog und die 
Darstellung von einzigartigen, persön-
lichen «Instant-Performance-Porträts».
Sie sind eingeladen, gemeinsam mit 
den Musikerinnen und Musikern in die 
Arche 2.0 einzusteigen und eine für Sie 
persönlich gespielte Improvisation,  
ein «Sound Blessing», zu empfangen.

SOUND BLESSINGS
Sonntag, 25. Mai, 15–17 Uhr
Donnerstag, 5. Juni, 17–20 Uhr
Samstag, 21. Juni, 14–17 Uhr
Samstag, 5. Juli, 14–17 Uhr
Freitag, 11. Juli, 17–20 Uhr       
Eintritt frei, Kollekte

WASSERKIRCHE 

Sound Blessings

An jedem ersten Sonntag des Monats 
macht sich die St. Peter-Gemeinde  
auf, um den Gottesdienst einer ande- 
ren Gemeinde zu besuchen – solange, 
wie die Kirche St. Peter wegen  
Umbauarbeiten geschlossen bleibt. 
Diese «Wanderschaft» wird dokumen-
tiert von den Stadtbeobachterinnen 
und -beobachtern des Jungen Litera-
turlabor (JULL). Sie schreiben aus 
ihrer Perspektive über ihre Eindrücke 
des Projekts «Kirche unterwegs». So 
entsteht nach und nach ein «Wander- 
tagebuch» der besonderen Art.  
Nachfolgend einige Auszüge daraus.

«Während des Gottesdiensts stehe ich 
jedes Mal auf, wenn alle anderen es 
tun, jedoch singe ich nie mit. Am Ende 
überreicht Cornelia Camichel der Re-
formierten Kirche Höngg eine Bibel auf 
Altzürichdeutsch .... Finsternis lag über 
der Urflut … Nein, da steht Finster-
nuss!» (Felicia, 16)

«Ich denke, dass die Theologie, sich 
keine Sorgen um leere Kirchen machen 
soll. Wachstum um jeden Preis, darf 
nicht das Ziel sein. Vielmehr muss die 
Theologie den Anspruch wahren, mora-
lisch avancierter als jede andere Wissens- 
form zu sein. Eine Kirche, die sich für 

den Fortschritt der Menschlichkeit 
einsetzt, bleibt auch in kleinen Zahlen 
stark.» (Afrim, 26)

«Es wird eine gesprächige Runde, 
während wir Zmorge essen und uns 
über Gott und die Welt unterhalten, 
quasi. Ich erfahre von einer Arche in der 
Wasserkirche, bekomme von Geburts-
orten zu hören, wir tauschen uns über 
erste Kinofilme und beliebte Ferienorte 
aus. Wirklich sehr unterhaltsam hier im 
Arven-Stübchen.» (Lili, 17)

«Der Höhepunkt: All You Need Is Love 
von den Beatles, als Duett gespielt –  
ein magischer Moment. Es ist nicht 
alltäglich, dass so ein ikonisches, weltli-
ches Lied in einem kirchlichen Kontext 
gespielt wird.» (Deborah, 19)

Ausblick: Am 1. Juni fahren wir in die 
reformierte Kirche in Bülach, am 6. Juli 
in die Bühlkirche, am 7. September  
nach Weggis und am 5. Oktober nach 
Fluntern. Herzlich willkommen! 

WEITERE INFORMATIONEN
Das ganze Wandertagebuch ist  
zu finden auf: st-peter-zh.ch  
«Auf zu neuen Räumen»

ST. PETER – AUF ZU NEUEN RÄUMEN

Wandertagebuch 
von «Kirche unterwegs»

© Pauliina Haustein

Kirchgemeindemitglieder des St. Peter mit Pfarrerin Cornelia Camichel Bromeis (2. von 
links) wanderten am 2. März gemeinsam zur Martin-Luther-Kirche. Das Bild entstand im 
Beckenhofpark.    © Cornelia Camichel Bromeis

BIBLISCHE TEXTE VERSTEHEN UND LESEN

Bibellabor
Im Mittelpunkt stehen biblische Texte, die im 
Gottesdienst vorgelesen werden. Das Bibel- 

labor wendet sich an Lektorinnen und  
Lektoren und an alle, die sich für das Verste-
hen und Lesen biblischer Texte interessieren. 

Besondere Vorkenntnisse werden nicht  
vorausgesetzt.

PFARRHAUSSAAL FRAUMÜNSTER
Donnerstag, 5. Juni, 18.30–20 Uhr

Sitzungszimmer Kämbelgasse 2  
Mit Pfarrer Johannes Block 

reformiert.lokal  Kirchenkreis eins

https://st-peter-zh.ch/-4/home~2650/-aktuell-artikel~3306/st-peter-unterwegs/89343/
https://st-peter-zh.ch/-4/home~2650/-aktuell-artikel~3306/st-peter-unterwegs/89343/
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Parzival'.   © Enrique Muñoz García
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Alles neu macht der Juni: Die öffentlichen Führun-
gen zu den Reformationsjubiläen Prophezey  
und Täuberbewegung sowie zum «Grossmünster- 
Zoo» und zur Wasserkirche mit der Kunst- 
installation «Arche 2.0» starten.

Im Juni haben gleich vier vielverspre-
chende Führungen ihre Premiere: Noch 
knapp im Wonnemonat, nämlich am  
27. Mai, erfahren wir auf einem Spa-
ziergang von Studierenden der theologi-
schen Fakultät, wie Ulrich Zwingli vor 
500 Jahren aus dem Chor des Gross-
münsters eine Lehranstalt machte und 
so den Grundstein für die moderne Uni 
Zürich legte. Denn ab 1525 hat der Re-
formator mit seinen Weggefährten dort 
die Bibel ins Deutsche übersetzt (weitere 
Daten: 17., 18., 19. Juni). 

Am 2. Juni entdecken wir die wechsel-
volle Geschichte der Wasserkirche,  
einem Kult- und Kulturort anno dazu-
mal und heute. Dank dessen, dass dort 
zurzeit die Kunstinstallation «Arche 
2.0» zu Gast ist, können wir die  
originellen Chorfenster von Augusto  
Giacometti aus nächster Nähe be- 
trachten. 

Auf einem weiteren Stadtspaziergang 
gehen wir am 7. Juni den Anfängen der 
Täuferbewegung nach. Vor 500 Jahren 
wurde die erste Erwachsenentaufe voll-
zogen, sehr zum Missfallen der Refor-
matoren. Darauf wurden die Täuferin-
nen und Täufer gnadenlos verfolgt. Der 
Rundgang endet an der Schipfe beim 
Gedenkstein, einem Zeichen des Willens 
zur Versöhnung. 

Um fromme Viecher und freche Fratzen 
geht es am 23. Juni im Grossmünster: 
Sie hocken auf Pfeilern, verstecken sich 
im Kreuzgang, leuchten auf den Glas-
fenstern. Sie provozieren und geben 
Rätsel auf. Wir beleuchten diesen rätsel-
haften «Grossmünster-Zoo» auf einem 
kurzweiligen theologischen Rundgang. 

VORVERKAUF UND INFOS 
fuehrungen.reformiert-zuerich.ch

Die Wasserkirche Zürich zeigt in 
Kooperation mit dem Musée Vision- 
naire im Juni eine Installation von 
Parzival'. Der Bieler Künstler setzt 
sich seit rund 50 Jahren aktiv für den 
Weltfrieden ein.

Mit einem freundlichen «Bonan Tagon», 
einem wachen Blick und spitzbübischem 
Schalk empfängt Parzival’ seine Gäste 
in Sonceboz-Sombeval bei Biel – dem 
selbsternannten Sitz der Weltregierung. 
Seit den 1970er Jahren engagiert sich der 
Künstler mit unerschütterlicher Konse-
quenz für den Weltfrieden. Seine Mittel 
sind unkonventionell, seine Vision klar: 
eine Welt ohne nationale Schranken, ge-
eint durch Sprache, Währung, Ökologie 
und Regierung.

Die kulturneutrale Kunstsprache Espe-
ranto ist für ihn der Grundstein zur 
völkerverbindenden Verständigung und 
damit der Schlüssel zum Weltfrieden. 
Aus diesem Grund setzt sich Parzival’ 
seit Jahrzehnten engagiert für die Ver-
breitung der Weltbrückensprache ein.  
Er lädt die Mächtigsten der Welt zu 

einem Esperanto-Kurs in seinen Welt-
regierungssitz und organisiert jeden 
Donnerstag ab 16 Uhr im Migros-Res-
taurant einen Sprachstammtisch, um In-
teressierten Esperanto-Kurse zu erteilen. 
Selbstverständlich gratis. Geld, wie wir 
es kennen, so ist Parzival’ überzeugt, 
sollte abgeschafft werden, weil es zu 
Krieg unter den Finanzmächten führt. 
Stattdessen möchte er die Weltwährung 
Espero einführen, die für alle Länder  
die gleiche ist.

Die vier Schlüssel-W, die er propagiert – 
Weltregierung, Weltwährung, Welt- 
sprache und Weltökologie – zeigen einen 
integrativen Ansatz, um sich den Her-
ausforderungen wie Klimawandel und 
soziale Ungleichheit stellen zu können. 

In der Arche 2.0 – dem Schiff im Kir-
chenschiff – gibt es am Wochenende  
des Zurich Art Weekend Gelegenheit, 
mit Parzival’ in einen Austausch zu 
kommen. Ausserdem können am Freitag, 
13. Juni, Besuchende gemeinsam mit 
dem Künstler ihren eigenen Weltbürger-
pass erstellen. 

FÜHRUNGEN ALTSTADTKIRCHEN	

Vier Führungen feiern Feuertaufe

PARZIVAL’ IN DER WASSERKIRCHE

Weltfrieden auf Esperanto

Ein Teil des «Grossmünster-Zoos»: die Affen im 
Grossmünster-Kreuzgang.   © Yves Baer

WEITERE INFORMATIONEN
Vernissage: Donnerstag, 12. Juni, 18 Uhr
Öffnungszeiten:  
Freitag, 13. Juni, 12–20 Uhr  
Samstag, 14. Juni, 12–18 Uhr   
Sonntag, 15. Juni, 12–18 Uhr
Ganzer Beitrag: reformiert.lokal plus

https://fuehrungen.reformiert-zuerich.ch/4.php?read_category=3338
https://altstadtkirchen.info/reformiert-lokalplus?r=qr
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Legende.   Quelle:

Ein Sommerkonzert, das Wellen 
schlägt: Die Kantorei zu Predigern 
und ihre Schwesterkantorei aus Bern 
präsentieren in der Predigerkirche ein 
eindrückliches Programm rund um 
das Thema Wasser – mit geistlicher 
Chormusik von der Gregorianik bis 
Bach und Willy Burkhards eindrucks-
voller «Sintflut».

Diese ist denn auch Höhepunkt des  
diesjährigen Sommerkonzerts der  
Kantorei zu Predigern in der Konzert- 
reihe der Predigerkirche: Gemeinsam 
mit ihrem Schwesterchor, der Berner  
Kantorei, führt sie das eindrucksvolle  
A cappella-Werk des berühmten 
Schweizer Komponisten auf, dessen 
125. Geburtstags in diesem Jahr gedacht 
wird. In fünf eindrucksvollen Chor- 
Tableaus werden die dramatischen Ge-
schehnisse der grossen Flut dargestellt 
und tröstlich von Gottes neuem Bund 
mit Noah und den Menschen berichtet. 
Zuvor spannen die Schwester-Kanto-
reien den Bogen vom gregorianischen 

Choral über Chorwerke von Palestrina, 
Sweelinck, Lechner und Walter bis  
zur strahlend-doppelchörigen Motette 
«Der Geist hilft unser Schwachheit auf» 
von Johann Sebastian Bach. 

Als Schweizer Kulturbotschafterinnen 
werden die Kantoreien dieses Programm 
auch in Wien, Graz und Brno (Brünn) 
bei ihrer diesjährigen Konzertreise nach 
Österreich und Tschechien im Oktober 
präsentieren. Predigern-Organist Philipp 
Mestrinel ergänzt die Chormusik am  
22. Juni um sprudelnde Klavierwerke 
von Bach, Maurice Ravel und Franz 
Liszt, die das Thema «Wasser» ein-
drucksvoll vor Ohren führen. Zum Kon-
zert und zur vorangehenden Werkein-
führung sind alle herzlich eingeladen! 

KONZERT IN DER PREDIGERKIRCHE
Sonntag, 22. Juni 2025, 19.30 Uhr 
Abendkasse: 18.30 Uhr
Werkeinführung: 18.45 Uhr
Vorverkauf: kantorei.ch oder  
A. Seebass: 044 730 73 28

Grossmünster und Fraumünster 
bündeln ihre musikalischen Kräfte: 
Ab Sommer 2025 laden die beiden 
Standorte gemeinsam zur beliebten 
Konzertreihe Orgel am Mittag ein. 
Ein musikalisches Erlebnis für alle, 
mitten im Herzen der Stadt.

Die traditionsreichen Orgelkonzerte im 
Grossmünster und Fraumünster ver-
schmelzen ab diesem Sommer zu einer 
Reihe mit neuem Profil. Wie bereits in 
den vergangenen Jahren lassen unter 
dem Titel «Orgel am Mittag» national 
und international renommierte Organis-
tinnen und Organisten die grosse  
Fraumünster- und die Grossmünsteror-
gel erklingen; neu wöchentlich in wech-
selndem Rhythmus – donnerstags im 
Fraumünster, samstags im Grossmüns-
ter, jeweils von 12.15 bis 12.45 Uhr.

Die künstlerische Leitung liegt bei  
Fraumünster-Kantor Jörg Ulrich Busch 

sowie bei Grossmünster-Organist 
Andreas Jost. Der organisatorische Rah-
men wird unterstützt vom Förderverein 
Musik im Fraumünster.

Das Konzept bleibt niedrigschwellig  
und offen. Mit dem gemeinsamen 
Auftritt  möchten noch mehr Menschen 
erreicht werden – vom Musikliebhaber 
bis zur neugierigen Passantin. 

ORGEL AM MITTAG 
Fraumünster: jeden Donnerstag,  
12.15–12.45 Uhr (26. Juni bis  
11. September 2025)

Grossmünster: jeden Samstag,  
12.15–12.45 Uhr (16. August bis  
4. Oktober 2025)

Der Eintritt ist frei, eine Kollekte von 
mind. 10 Franken/Euro wird erbeten.
Weitere Informationen unter: 
fraumuenster.ch | grossmuenster.ch

CHOR- UND KLAVIERKONZERT IN DER PREDIGERKIRCHE

Der Geist über den Wassern

ORGEL AM MITTAG IM GROSSMÜNSTER UND FRAUMÜNSTER

Zwei Orgeln, ein Klangformat

Ikonostase der Griechisch-orthodoxen Kirche St. Elijah.
© Alamy

©
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https://fraumuenster.ch/4.php?read_category=2770
https://grossmuenster.ch/4.php?read_category=2758
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ABSCHIEDSKONZERTE VON GROSSMÜNSTERKANTOR DANIEL SCHMID

Grosses Oratorium 
in kleiner Besetzung

Grosses Bild: Das Collegium 
Vocale Grossmünster bei 
einem oratorischen Konzert.
© Kantorat Grossmünster

Kleines Bild: Daniel Schmid, 
Grossmünsterkantor. 
© Lorena La Spada

In seiner letzten Produktion als  
Grossmünsterkantor vor der Pensio-
nierung bringt Daniel Schmid Haydns 
Lobgesang auf Natur, Leben und 
Vergänglichkeit in kleiner Besetzung 
zur Aufführung – persönlich gewählt, 
musikalisch verdichtet, geistlich be-
rührend. Im folgenden Beitrag spannt 
er den Bogen von der historischen 
Aufführungstradition bis zur heutigen 
kammermusikalischen Lesart und 
eröffnet neue Perspektiven auf Haydns 
Spätwerk.

DANIEL SCHMID  |  Grossmünsterkantor

Haydns «Jahreszeiten» in kleiner  
Besetzung – geht das? Wir meinen: Ja!

Wir wissen, dass am 27. März 1808 
im Universitätssaal in Wien unter der 
Leitung von Salieri eine Aufführung 
der «Schöpfung» mit einem Chor von 
32 Personen stattfand. Es war das letzte 
Konzert, dem der greise Haydn beiwohn-
te und das ihn zutiefst bewegt haben soll.

Die Rezeptionsgeschichte berichtet von 
einem wahren Siegeszug der Oratorien 
von Haydn. So war es kein Wunder, dass 
diese von grossen Chören – auch mit 
sehr grosser Orchesterbesetzung – auf-

geführt wurden. Im Zuge der historisch 
informierten Aufführungspraxis der 
letzten Jahre wurden Haydns Werke 
vermehrt mit kleiner Besetzung auf-
geführt – auch vom Collegium Vocale 
Grossmünster.

Aus der Perspektive der drei Bauersleute 
Hanne, Simon und Lucas schildert das 
Oratorium den Jahreslauf und zeichnet 
gleichzeitig den menschlichen Lebens-
lauf nach. Passend zum Anlass leuchtet 
immer wieder der Aspekt des Dankes 
aus dem Text hervor.

Das von Gottfried van Swieten verfasste 
Libretto fusst auf James Thomsons  
Gedicht «The Seasons». Dieses gehört 
der Gattung des Lehrgedichts an und 
klärt in recht nüchternem Ton gleicher-
massen über Nutzen und Gefahren der 
Natur auf. Die sachliche Sprache wusste 
van Swieten durch einen Kunstgriff zu 
umgehen: Er erfand drei Personen  
(Hanne, Lucas, Simon), deren Aufgabe 
weniger darin besteht, die Verände-
rungen der Natur zu beschreiben, als 
vielmehr die durch sie hervorgerufe-
nen Empfindungen auszudrücken. Auf 
diese Weise tragen die Schilderungen 
rieselnder Bäche, springender Lämmer, 
das Knallen der Büchse usw. zu einer 
Poetisierung des Textes bei. 

Liebe Freundinnen und Freunde  
der Kirchenmusik am Grossmünster

Nach einer bewegten und bewegenden zwanzig- 
jährigen Tätigkeit am Grossmünster verabschiede 
ich mich in den Ruhestand. Doch – weshalb  
ausgerechnet mit Haydns Oratorium «Die Jahres-
zeiten»? Dies hat drei Gründe:

Zum Ersten: «Die Jahreszeiten» durfte ich als 
blutjunger Dirigent als erstes Oratorium aufführen. 
Haydns Meisterwerk begleitete mich durch all die 
Jahre und fasziniert mich heute wie damals.

Zum Zweiten: «Die Jahreszeiten» beschreibt mit 
seinen vier Teilen Frühling – Sommer – Herbst – 
Winter nicht nur den Jahreslauf, sondern zeichnet 
auch den Lebenslauf von der frischen Jugend bis 
zum reifen Alter nach.

Zum Dritten: «Die Jahreszeiten» verstehe ich als 
ein grosses Lob auf die Genesis und die Natur. 
Haydn verstand es, musikalisch frischen Humor 
mit philosophischer Tiefsinnigkeit zu verbinden und 
gleichzeitig ein Plädoyer für die Bewahrung der 
Schöpfung abzugeben.

Ich bin dankbar für die lange Zeitspanne reich- 
haltiger Vielfältigkeit am Grossmünster und freue 
mich, wenn Sie mit mir bei einem der Konzerte  
oder beim Abschiedsgottesdienst am Sonntag,  
29. Juni 2025 (gemeinsamer Gottesdienst der  
Altstadtkirchen) meinen Übergang in den Ruhe-
stand feiern.

Herzlich, Daniel Schmid

ABSCHIEDSKONZERTE

Persönliche Einladung
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Zu den zahlreichen Anekdoten, die 
Haydns eigene Einschätzung seiner  
Musik widerspiegeln, gehört die folgen-
de: Mozart habe, so wird erzählt, Haydn 
von seiner England-Reise 1790 abhalten 
wollen, mit den Worten: «Ach, reisen 
sie doch nicht, Papa! Sie sind nicht 
geschickt für die grosse Welt, und sie 
sprechen so wenig Sprachen.» Haydns 
Entgegnung: «Aber die Sprache, die 
ich spreche, versteht man in der ganzen 
Welt.»

Es ist in der Tat Joseph Haydns bildhafte 
musikalische Sprache, welcher «Die 
Jahreszeiten» ihre besondere Einheit 
von Text und Musik verdanken. An-
stelle eines einheitlichen Affekts nutzte 
er die Möglichkeiten des spontanen, 
wechselhaften Ausdrucks. Die Dialektik 
von Thema und Grossform sowie die 
alles durchdringende motivische Arbeit 
erscheinen in einer bestaunenswerten 
Vielfalt an Schattierungen und Möglich-
keiten, frei von Routine und Konventi-
onalität. Ihm standen somit alle Mittel 
zur Verfügung, den reichhaltigen Text 
musikalisch umzusetzen; in gewissen 
Passagen – zu erwähnen wären das 
Freudenlied, der Gewitterchor, das  
Quaken des Frosches im Schlusschor 
des «Sommers», die Jagdarie im 
«Herbst» sowie die textbezogene mo-
tivische Arbeit an vielen Stellen – sind 
sogar Ansätze der Programmmusik 
auszumachen.

Gleich nach der Uraufführung am  
24. April 1801 traten «Die Jahreszeiten» 
ihren Zug durch ganz Europa an und 
wurden überall begeistert aufgenom-
men. Nur einen Monat später kam es zu 
einer Privataufführung am kaiserlichen 
Hof, bei der die Kaiserin selbst die 
Sopranpartie sang, wie Haydn notierte, 
«mit viel Geschmack und Ausdruck».

WEITERE INFORMATIONEN 
Abschiedskonzert von  
Grossmünsterkantor Daniel
Schmid im Grossmünster
Freitag/Samstag, 27./28. 
Juni, jeweils 18.30 Uhr

 Nummerierte Plätze zu 60, 
50 und 30 Franken (nur 
Konzerte). Ermässigung für 
Schüler, Lehrlinge, Studieren-
de. Vorverkauf: kantorat.ch.  
Abendkasse/Türöffnung eine 
Stunde vor Beginn

Die Zürcher Künstlerin Shirana 
Shahbazi wird das Grossmünster 
im Rahmen eines Kunst-und-Bau-
Projekts des Kantons Zürich mit 
einer zeitgenössischen künstlerischen 
Intervention ergänzen. Das Zürcher 
Wahrzeichen wird derzeit umfassend 
instand gesetzt.

Seit Anfang 2025 und noch bis 2028 
saniert das kantonale Hochbauamt die 
Aussenhülle des Grossmünsters. Dafür 
muss das Wahrzeichen der Stadt Zürich 
eingerüstet werden. Im Rahmen des 
Bauprojekts ist eine temporäre Kun-
stinstallation am Gerüst vorgesehen. 
Ein Beurteilungsgremium wählte das 
Projekt von Shirana Shahbazi – eine 
grossflächige, farbige Collage. Sobald 
die Planung abgeschlossen ist und die 
Bewilligung vorliegt – voraussichtlich 
Ende 2025 –, wird das Kunst-und-Bau-
Projekt vorgestellt. Auf die Zugänglich-
keit des Grossmünster für Besuchende 
hat das Kunst-und-Bau-Projekt keinen 
Einfluss. Es ist vorgesehen, dass Kirche 
und Karlsturm während der gesamten 
Zeit der Instandsetzung geöffnet bleiben.

Shirana Shahbazi (geboren 1974 in 
Teheran) studierte Fotografie und 
Design an der Fachhochschule Dort-
mund und setzte ihre Ausbildung an der 
Hochschule für Gestaltung und Kunst 
in Zürich fort. Shahbazi ist bekannt 
für ihre grossformatigen Installationen 
und konzeptuellen Fotografien, die oft 
alltägliche Szenen in abstrakte Kunst-
werke verwandeln. Sie hat ihre Arbeiten 
in zahlreichen Ausstellungen im In- und 
Ausland präsentiert, unter anderem im 
Kunsthaus Hamburg, in der Kunsthalle 
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Bern, im Fotomuseum Winterthur sowie 
im Museum of Modern Art, New York. 
2019 wurde Shahbazi mit dem Prix  
Meret Oppenheim ausgezeichnet.

Die Wahl des Siegerprojekts erfolgte im 
Rahmen eines Einladungsverfahrens. 
Das breit aufgestellte Beurteilungsgremi-
um aus Vertretungen des Pfarramts der 
Altstadtkirchen als Teil der reformierten 
Kirchgemeinde Zürich, des Ressorts 
Kultur und Bildung der Kirchenkreis-
kommission, der Direktion für Stadtent-
wicklung der Stadt Zürich, der Fachgrup-
pe Bildende Kunst, dem Cabaret Voltaire, 
des kantonalen Hochbauamts sowie einer 
externen kuratorischen Begleitung prüfte 
die eingereichten Vorschläge eingehend. 
Bewertet wurden die Projekte nach ge-
stalterischen und kontextuellen Kriterien 
wie ästhetischer Ausdruck, Sinnfälligkeit 
für den Ort, Integration in die architek-
tonische Gesamtanlage sowie in den 
städtebaulichen Kontext.

Zudem wurde die Einhaltung der 
Kosten-, Qualitäts- und Terminvor-
gaben berücksichtigt. Inhaltlich legte 
das Gremium besonderen Wert auf die 
Reflexion der religiösen, historischen 
und gesellschaftlichen Bedeutung des 
Grossmünsters, die Berücksichtigung 
der vielfältigen Nutzerschaft der Kirche, 
die räumliche Dimension und Fernwir-
kung der künstlerischen Intervention 
sowie deren zeitlich begrenzte, gleich-
wohl mehrjährige Präsenz.

WEITERE INFORMATIONEN 
zh.ch/grossmuenster

GROSSMÜNSTER: SANIERUNG TRIFFT KUNST

Ein künstlerisches Zeichen 
für das Grossmünster

https://kantorat.ch/
https://www.zh.ch/de/planen-bauen/hochbau/bauprojekte/instandsetzung-grossmuenster.html
https://bit.ly/3Y0cKdI?r=qr
https://altstadtkirchen.info/gm-instandsetzung?r=qr
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ALTSTADTKIRCHEN BRINGEN DIE «ZÄLLER WIEHNACHT» AUF DIE BÜHNE 

Hirte? Engel? Maria oder Josef? 
Mitmachen und Teil von etwas Grossem werden!

   © Pixabay / Falco

gesungen. Acht Lieder mit eingängigen 
Melodien, darunter Klassiker wie  
«Was isch das für e Nacht», geben der 
biblischen Geschichte eine tiefe emotio-
nale Dimension. Über die Jahrzehnte 
 hat sich die «Zäller Wiehnacht» zu 
einem Kulturgut entwickelt – sie gehört 
zu den meistaufgeführten Weihnachts-
spielen der Schweiz.

Krippenspiele sind mehr als Tradition: 
Sie sind gelebtes kulturelles Gedächtnis. 
In Liedern, Szenen und Dialekt weiter-
gegeben, bewahren sie das gemeinsame 
Erzählen und Erleben von Weihnach-
ten – über Generationen hinweg. Wer 
zuhört, erkennt vielleicht ein Stück 
Kindheit wieder, wer mitspielt, wird Teil 
dieses lebendigen Erinnerungsraums. 

In Zürich lassen die Altstadtkirchen  
diese Tradition neu aufleben. Im Dezem-
ber dieses Jahres wird das Krippenspiel 
in der Kirche St. Peter zur Aufführung 
gebracht. Gesucht werden dafür nun 
Kinder ab der 1. Klasse sowie Jugend-
liche und Erwachsene, die gerne Teil 
davon werden möchten. Die Proben 
beginnen im Oktober, aufgeführt wird 
am 6. und 7. Dezember. Wer mitmachen 
möchte, kann sich bis zum 22. August 

Es beginnt mit einem Lied, das viele 
sofort ins Herz trifft und die meis-
ten kennen: «Das isch de Schtärn vo 
Bethlehem, mached eu uuf und folged 
däm». Am 6. und 7. Dezember 2025 
wird in der Kirche St. Peter mit der 
«Zäller Wiehnacht» ein Stück  
Schweizer Kulturerbe neu zum  
Klingen gebracht – lebendig gespielt 
und gesungen von Kindern, Jugend
lichen und Erwachsenen.

Eigentlich war er mit Werken wie  
«O mein Papa», dem Musical «Die kleine 
Niederdorfoper» oder dem musikalischen 
Lustspiel «Der schwarze Hecht» bekannt 
geworden, auch international: Paul  
Burkhard (1911–1977) gilt als einer 
der erfolgreichsten Komponisten der 
Schweiz. Nach einer bemerkenswerten 
Karriere zog er sich 1959 in sein Heimat-
dorf Zell im Tösstal zurück – und schrieb 
dort ein musikalisches Krippenspiel  
in Mundart: die «Zäller Wiehnacht».  
Entstanden ist eine berührende Weih-
nachtsgeschichte voller Poesie,  
Hoffnung und musikalischer Wärme.

Was das Stück so besonders macht, ist 
seine Ursprünglichkeit: Die Handlung 
wird von Kindern erzählt, gespielt und 

online anmelden. Ein Projekt mit Herz 
und Geschichte – für alle, die Weih- 
nachten nicht nur feiern, sondern mit-
gestalten möchten (siehe auch Interview 
auf Seite 15).

PROBEN UND AUFFÜHRUNGEN
Theaterproben
Mi, 1. Okt., 14–16 Uhr, Lavatersaal
Mi, 5. Nov., 14–16.30 Uhr, St. Peter
Mi, 12. Nov., 14–16.30 Uhr, St. Peter
Mi, 19. Nov., 14–16.30 Uhr, St. Peter
Mi, 26. Nov., 14–16.30 Uhr, St. Peter

Chorproben (St. Peter)
Sa, 8. Nov., 10–12 Uhr
Sa, 15. Nov., 10–12 Uhr
Sa, 22. Nov., 10–12 Uhr
Sa, 29. Nov., 10–12 Uhr

Haupt- und Generalprobe (St. Peter)
Mi, 3. Dez., 14–18 Uhr
Sa, 6. Dez., 9–12 Uhr

Aufführungen (St. Peter)
Sa, 6. Dez., 17 Uhr
So, 7. Dez., 17 Uhr

Anmeldung zur Teilnahme bis spätestens 
Freitag, 22. August: 
altstadtkirchen.info/zaeller-weihnacht24

https://www.st-peter-zh.ch/-4/home~2650/-aktuell-artikel~3306/dzaller-wiehnacht/87987/
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INTERVIEW MIT MARTINA ILG

«Diese Erfahrung wird allen ein Leben 
lang in bester Erinnerung bleiben»
Sie ist ein musikalischer Schatz, den fast jedes Kind in der Schweiz kennt: die  
«Zäller Wiehnacht». In diesem Jahr kehrt das Krippenspiel von Paul Burkhard in 
die Stadt zurück (siehe auch Beitrag auf Seite 14). Grosse und kleine Menschen sind 
eingeladen, mitzuspielen, mitzusingen und gemeinsam etwas Einmaliges zu schaffen. 
Katechetin und Initiantin Martina Ilg erklärt, was das Stück so besonders macht – 
und warum schon im Frühling Zeit ist, sich für eine Teilnahme zu entscheiden.

Katechtin Martina Ilg leitet die Aufführung der 
Zäller Wiehnacht an den Altstadtkirchen.    

© Lorena La Spada

spiel. Warum ist trotzdem der richtige 
Moment dazu? 
Ein solches Spiel muss sorgfältig geplant 
werden. So bin ich darauf angewiesen  
zu wissen, mit wie vielen Mitwirkenden 
ich rechnen kann. Damit dieses Spiel 
aufgeführt werden kann, braucht es  
Kinder, Jugendliche und Erwachsene.  
Es gibt zahlreiche Rollen zu besetzen 
und ich freue mich, wenn sich viele 
bereits heute entscheiden, sich fürs Mit-
spielen und Mitsingen anzumelden.

Wie viele Kinder und Erwachsene 
können für die Aufführung engagiert 
werden? Können auch Rollenwünsche 
angebracht werden? 
Für das Theaterspiel wäre es schön, 
wenn sich mindestens 40 Kinder und 
Jugendliche anmelden würden. Es gibt 
diverse Sprechrollen mit wenig, viel 
und sehr viel Text, die zu besetzen sind. 
Dabei können bei der Anmeldung Wün-
sche bezüglich Textumfang angegeben 
werden. Anfangs Oktober werden die 
angemeldeten Kinder und Jugendlichen 
ins Lavaterhaus eingeladen, damit wir 
sie kennenlernen können. Es kann auch 
sein, dass wir einige bitten, im Vorfeld 
ein Filmchen von sich aufzunehmen, bei 
welchem sie einen Text aus dem Spiel 
vorlesen. Die Rollenzuteilung wird erst 
nach dieser Probe den Eltern mitgeteilt. 
Individuelle Rollenwünsche können 

Martina, was verbindest du persönlich 
mit der «Zäller Wiehnacht»? 
Als Kind habe ich mir dieses Spiel 
immer wieder in der Advents- und 
Weihnachtszeit angehört und kräftig 
mitgesungen.

Die «Zäller Wiehnacht» ist das  
bekannteste Krippenspiel der Schweiz. 
Was macht es aus deiner Sicht so 
besonders? 
Die Lieder berühren das Innerste und 
sind nicht zuletzt aus diesem Grund sehr 
bekannt geworden und werden an vielen 
Orten der Schweiz gesungen. Ausser-
dem verbindet das Spiel die Gegenwart 
wunderbar mit der uralten Geschichte 
von Weihnachten. Gleich zu Beginn 
wird das im Dialog der auftretenden 
Kinder sehr deutlich.

Kannst du uns dazu eine kleine  
Kostprobe geben?
Gerne. Und zwar fragt eines der Kinder 
zu Beginn bzw. als Teil des Spiels: ‹Was 
spielen wir überhaupt?› Das andere 
meint: ‹Ja, natürlich die Zäller Weih-
nacht.› Die Szene endet mit der Er-
kenntnis, dass man an diese Geschichte 
glauben muss, damit sie wahr wird, auch 
wenn sie vor über 2000 Jahre stattgefun-
den hat. Die Geschichte gilt auch heute 
noch. Eine wunderbare, stets gültige 
Aussage!

In diesem Jahr – am 6. und 7. Dezem-
ber – wird die «Zäller Wiehnacht»  
in der Kirche St. Peter aufgeführt.  
Was hat dich dazu bewogen, dieses 
Stück in die Altstadtkirchen zu holen? 
Ganz klar: meine Begeisterung für  
dieses Spiel mit den wunderschönen  
Liedern. Ausserdem fügt es sich 
wunderbar in die Tradition der Alt-
stadtkirchen ein, in der Adventszeit ein 
Weihnachtsspiel mit der klassischen 
Weihnachtsgeschichte aufzuführen.

Noch ist es aber Frühling – und wir 
sprechen bereits über ein Krippen-

leider wegen der grossen Anzahl Rollen 
nicht berücksichtigt werden.

Was lernen Kinder während der  
Proben – nebst Liedern und Texten? 
Sie erfahren eine schöne und besondere 
Zeit in der Gemeinschaft – was für mich 
der wesentliche Auftrag der Kirche ist: 
Gemeinschaft leben und ermöglichen. 
Es ist ein sehr beglückendes Gefühl, ein 
Teil einer solchen Aufführung zu sein. 
Denn es braucht jede und jeden ein-
zelne:n, damit eine solche Aufführung 
gelingt. Ausserdem wird im Spiel das 
Besondere dieser Geschichte nochmals 
viel intensiver und inniger erlebt. Diese 
Erfahrung wird allen ein Leben lang 
hoffentlich in bester Erinnerung bleiben. 

Was würdest du jemandem sagen, der 
oder die Lust hätte mitzumachen, aber 
sich nicht traut – aus Schüchternheit, 
Lampenfieber oder Sorge, den Anfor-
derungen nicht zu genügen? 
Es gibt die Möglichkeit, auch nur im 
Chor mitzusingen oder eine Rolle mit 
wenig Text zu wünschen. Es ist mir sehr 
wichtig, dass sich alle wohlfühlen. Es 
sollte einfach Spass und Freude bereiten.

Wer steht hinter diesem Projekt? 
Das Leitungsteam besteht aus mir,  
Philipp Mestrinel, Organist an der Predi-
gerkirche und Kantor am St. Peter sowie 
Fraumünster-Kantor Ueli Busch. Ich 
selber halte im Hintergrund die Fäden 
zusammen.

Eine letzte Frage: Es ist Dezember, in 
der Kirche St. Peter stellen sich die 
Teilnehmenden für die erste Szene auf, 
die Scheinwerfer werden auf die Bühne 
gerichtet und der erste Ton erklingt. 
Was wünschst du dir, das die Men-
schen in diesem Moment spüren? 
Einfach nur Vorfreude auf das, was 
kommt.

WEITERE INFORMATIONEN
altstadtkirchen.info/zaeller-weihnacht24

reformiert.lokal  Kirchenkreis eins

   
©

  L
o

re
na

 L
a 

S
p

ad
a

https://www.st-peter-zh.ch/-4/home~2650/-aktuell-artikel~3306/dzaller-wiehnacht/87987/
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Gottesdienste
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Fr, 20. Juni, 18.30 h� 
Kantatenvesper� 
«Der Geist hilft unser 
Schwachheit auf»; Gre-
gorianik: «Veni creator 
spiritus», Johann Walter: 
«Komm, Schöpfer Geist, 
kehr bei uns ein», J.S. 
Bach: «Der Geist hilft 
unser Schwachheit auf»� 
Berner Kantorei und Zür-
cher Kantorei zu Predi-
gern; Johannes Günther, 
Kantor 
Philipp Mestrinel, Klavier� 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

So, 22. Juni, 11 h� 
Gottesdienst für  
Familien mit Abend-
mahl und Imbiss� 
«Verbunden im Teilen»� 
Martina Ilg-Ricklin Kate-
chetin 
Margrit Fluor, Orgel� 
Pfrn. Kathrin Rehmat

Fr, 27. Juni, 18.30 h� 
Liedvesper� 
«Erwachen der sieben 
Schläfer»� 
Daniel Schneider, Klari-
nette 
Philipp Mestrinel, Klavier � 
Pfrn. Kathrin Rehmat� 
Sakib Halilovic, Imam 
und Branimir Petković, 
serb.- orth. Priester

Sa, 28. Juni, 16 h� 
Eucharistiefeier� 
«Petrus und Paulus»� 
Philipp Mestrinel, Orgel� 
P. Peter Spichtig OP 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

So, 29. Juni 
Kein Gottesdienst in 
Predigern� 
Gemeinsamer Gottes-
dienst der Altstadtkir-
chen im Grossmünster

 
Pfrundhaus� 
 
So, 1. Juni, 9.30 h�� 
Gottesdienst�� 
Miriam Vaucher, Klavier�� 
Vikar Kowollik

So, 8. Juni, 9.30 h�� 
Gottesdienst�� 
Philipp Mestrinel, Klavier�� 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

So, 15. Juni, 9.30 h�� 
Gottesdienst�� 
Timon Huang, Klavier�� 
Vikar Kowollik

So, 22. Juni, 9.30 h�� 
Gottesdienst�� 
Margrit Fluor, Klavier�� 
Pfrn. Kathrin Rehmat

So, 29. Juni, 9.30 h�� 
Gottesdienst�� 
Barbara Schöniger, 
Klavier�� 
Pfrn. Kathrin Rehmat

 
St. Peter während  
der Renovationszeit 
 
So, 1. Juni, 10 h� 
Gottesdienst� 
Zu Gast bei … St. Peter 
geht auf Wanderschaft 
in die reformierte Kirche 
in Bülach mit Kirchen-
rat und Pfr. Dominik 
Zehnder. Wir treffen uns 
ab 8 Uhr im Lavater-
haus zu Kaffee/Tee und 
Gipfeli und fahren um 
9.05 Uhr mit dem Zug 
vom HB nach Bülach in 
den Gottesdienst. Die 
Gemeinde dort lädt uns 
herzlich ein. Interessierte 
sind willkommen, mit uns 
auszuschwärmen. Der 
Gottesdienst zum Thema 
«Unterwegssein» beginnt 
um 10 Uhr. Anschl. Kir-
chenkaffee und Führung 
durch die Altstadt mit 
Pfr. Zehnder. Wir führen 
ein «Wandertagebuch»: 
st-peter-zh.ch mit den 
«Stadtbeobachter:innen».� 
Margrit Fluor und  
Susanne Rathgeb, Orgel� 
Pfrn. Cornelia Camichel� 
Pfr. Dominik Zehnder, 
Kirchenrat

Mo, 9. Juni, 19 h� 
Ökumemischer 
Pfingstgottesdienst� 

Fraumünster� 
 
So, 1. Juni, 10 h�� 
Gottesdienst mit Taufe� 
Heinz Balli, Orgel� 
Pfrn. Käthi La Roche

So, 8. Juni, 10 h*� 
Pfingstgottesdienst mit 
Abendmahl� 
Musik für 2 Trompeten, 
2 Posaunen, Chor und 
Orgel 
altstadtkirchen-live.ch� 
Fraumünster-Chor 
Kantor Jörg Ulrich 
Busch, Leitung� und Orgel 
Pfr. Johannes Block

So, 15. Juni, 10 h� 
Gottesdienst� 
Kantor Jörg Ulrich 
Busch, Orgel� 
Pfr. Michael Landwehr, 
Präsident Kirchen+ 
Tourismus

So, 22. Juni, 10 h� 
Gottesdienst mit  
Taufen� 
Kantor Jörg Ulrich 
Busch, Orgel� 
Pfr. Johannes Block

So, 29. Juni 
Kein Gottesdienst im 
Fraumünster  
Gemeinsamer Gottes-
dienst der Altstadtkir-
chen im Grossmünster

 
Grossmünster � 
 
So, 1. Juni, 10 h� 
Gottesdienst� 
Predigtreihe Urgeschich-
ten: Genesis 4, 1–24 
«First blood»  
Mit Kirchenkaffee � 
Andreas Jost, Orgel� 
Pfr. Christian Walti

So, 8. Juni, 10 h*� 
Kantaten-Gottesdienst 
an Pfingsten� 
Mit Abendmahl� 
Predigtreihe Urgeschich-
ten: Genesis 6,1-4  
«Göttersöhne und  

Menschentöchter» 
J.S. Bach: Musik aus 
«Kommt, eilet und laufet» 
BWV 249 
Vokalsolisten, Collegium 
Vocale und Collegium 
Musicum Grossmünster; 
Kantor Daniel Schmid, 
Leitung 
Andreas Jost, Orgel� 
Pfr. Martin Rüsch 
Pfr. Christian Walti

So, 15. Juni, 10 h� 
Gottesdienst 
Predigtreihe Urgeschich-
ten: Genesis 6,5–8,12 
«Alles im Trockenen»� 
Andreas Jost, Orgel� 
Pfr. Christian Walti

So, 22. Juni, 10 h� 
Festgottesdienst  
«Prophezey»� 
«Verstehst du, was du da 
liest?», Apg 8.31� 
Andreas Jost, Orgel 
Vokalensemble Gross-
münster, Kantor Daniel 
Schmid, Leitung� 
Pfr. Martin Rüsch 
Pfrn. Cornelia Camichel 
Prof. Dr. Tobias  
Jammerthal

Sa, 28. Juni, 18 h�� 
Gottesdienst�� 
Dreisprachiger Gottes- 
dienst (DE/UA/RU). An-
schl. Apéro und Zeit für 
Austausch. Die dreispra-
chigen Gottesdienste 
werden vom Integrati-
onsverein Galaktika in 
reformierter Tradition und 
mit zusätzlichen orthodo-
xen Elementen gestaltet.�� 
Anna Hemme-Unger, 
Theologin

So, 29. Juni, 10 h� 
Kantaten-Gottesdienst� 
Predigtreihe Urgeschich-
ten: Genesis 7 «tbd» 
J. Haydn: «Die Jahreszei-
ten»; Abschiedsgottes-
dienst für Grossmünster-
kantor Daniel Schmid  
Mit Apéro� 
Vokalsolisten, Collegium 
Vocale Grossmünster, 
La Chapelle Ancienne; 

Kantor Daniel Schmid, 
Leitung 
Andreas Jost, Orgel� 
Pfr. Martin Rüsch 
Pfrn. Cornelia Camichel

 
Predigerkirche� 
 
Fr, 6. Juni, 18.30 h� 
Jazzvesper� 
«I feel the Spirit»; Trad.: 
«Every Time I feel the 
Spirit», «Wade in the 
water»� 
Dela Hüttner, Gesang 
Adrian Mira, Klarinette 
Mischa Frey, Kontrabass 
Samir Böhringer, Schlag-
zeug 
Philipp Mestrinel, Klavier � 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

Mo, 9. Juni, 19 h� 
Ökum. Gottesdienst am 
Pfingstmontag� 
St. Peter und Prediger 
feiern gemeinsam.  
«Ewiges Feuer, Ursprung 
der Liebe». Bach Kantate 
BWV 34.� 
Kantorei St. Peter, Kantor 
Philipp Mestrinel, Leitung 
Margrit Fluor, Orgel� 
Pfrn. Cornelia Camichel 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

Fr, 13. Juni, 18.30 h� 
Instrumentalvesper� 
«Der Geist weht, wo er 
will»� 
Altstadt Orchester; Ilona 
Voulgari, Leitung � 
Pfrn. Kathrin Rehmat

So, 15. Juni, 11 h� 
Die Welt zu Gast im 
Prediger� 
«Convivialità delle dif-
ferenze» (Einheit in der 
Vielfalt)� 
Anschliessend Kultur mit 
gemeinsamen Essen� 
Philipp Mestrinel, Orgel� 
Pfrn. Kathrin Rehmat, 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger, Carlo de 
Stasio, Salvador Ferran-
dis, Ivan Prusina, Miguel 
Serra u.a.
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Gemeinsamer ökum. 
Pfingstgottesdienst von 
Prediger und St. Peter. 
Siehe Predigerkirche � 
Pfrn. Cornelia Camichel 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

So, 22. Juni, 10 h� 
Festgottesdienst� 
500 Jahre Prophezey 
Die St. Peter-Gemeinde 
ist herzlich ins Gross-
münster eingeladen.� 
Pfrn. Cornelia Camichel 
Pfr. Martin Rüsch; Prof. 
Dr. Tobias Jammerthal

So, 29. Juni, 10 h� 
Gemeinsamer Gottes-
dienst KK1� 
Verabschiedung von 
Kantor Daniel Schmid. 
Die Gemeinde um den 
St. Peter ist herzlich  
ins Grossmünster  
eingeladen. � 
Mitarbeitende der Alt-
stadtkirchen� 
Pfrn. Cornelia Camichel 
Pfr. Martin Rüsch

 
Mosaic Church 
 
Fr, 6. Juni, 19.30 h� 
Gottesdienst� 
Dream Team —  
Beziehung die auf 
Freundschaft baut� 
Mosaic Church Band� 
Pfrn. Priscilla  
Schwendimann 
Grossmünster

Fr, 20. Juni, 19.30 h 
Gottesdienst 
Mut zum Widerspruch 
— Wenn Freundschaft 
ehrlich wird 
Mosaic Church Band 
Pfrn. P. Schwendimann 
St. Peter, Lavaterhaus 
Lavatersaal

 
Weitere Gottesdienste�� 
 
Montag bis Freitag� 
7 h | 7.30 h | 8 h | 8.30 h� 
Wegworte��  
Ökum. �Bahnhofskirche

Mo–Fr, 18.45 h� 
Sa–So, 15.45 h� 
Abendgebet�  
Ökum. �Bahnhofskirche

Mo–Fr, 12.15–12.35 h 
(ausser an Feiertagen)� 
Mittagsgebet�� 
Eine kurze Atempause im 
Tagesablauf. Gemeinsam 
hören auf Gott, den ganz 
Anderen, singen und 
beten, hören und schwei-
gen. Eine ökum. Gruppe 
leitet abwechslungsweise 
das Mittagsgebet. �Am 
Dienstag in Zusam-
menarbeit mit dem aki, 
der Predigerkirche, den 
Zürcher Jesuiten und 
weiteren Personen. 
Predigerkirche

Meditation
�� 
 
Grossmünster 
� 
Mi, 4. Juni, 18 h  
Stille und Stimme�� 
Feierabendmeditation im 
Grossmünster 
Hubert Michael Saladin

 
Grossmünster, Krypta 
 
Mittwochs, 12.15 h 
Abendmahl am Mittag 
Im Anschluss Zmittag im 
«Karl der Grosse» 
Fr. 10 / p.P. 
4. Juni: Pfr. M. Rüsch 
11. Juni: Pfr. C. Walti 
18. Juni: Pfr. C. Walti 
25. Juni: Pfr. H. Strub

Freitags, 19.15-20.15 h 
Feierabendmeditation 
der Taizé-Gruppe 
3. Juni:   Krypta Gross-
münster (Glastüre beim 
Grossmünsterplatz vis-à-
vis Musik Hug)  
6. / 20. / 27. Juni:   
Kulturhaus Helferei

Predigerkirche 
� 
Donnerstags, 7–7.35 h 
Morgenmeditation 
Mit Klang, Wort und Stille 
in den Tag.  
Pfrn. Kathrin Rehmat

So, 8. Juni, 18 h� 
Sequentia� 
Vierstimmiges Abend- 
gebet gesungen. Koope-
ration mit dem Stadtklos-
ter. Offen zum Mitsingen, 
Mitbeten oder Zuhören. 
Vorprobe ab 17 Uhr 30. 
Pia Maria Hirsiger 
Philippe Frey 
Pfrn. Kathrin Rehmat

 
St. Peter, Lavaterhaus 
� 
Mittwochs, 7–8 h 
Meditation St. Peter im 
Lavatersaal�� 
In den Traditionen des 
Zen und der Kontempla-
tion praktizieren wir stil-
les Sitzen und meditati-
ves Gehen (während des 
Umbaus der Kirche bis 
Nov. 2025 im Lavater- 
saal, Lavaterhaus) 

 
Augustinerkirche�� 
 
Donnerstags, ab  
24. April 12.15–12.35 h 
Haltestille Bahnhof-
strasse 
Musik. Stille. Wort. 
Musiker:innen d. ZHdK 
Pfrn. Cornelia Camichel 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger 
Pfr. Lars Simpson

* Mit Mini-Gottesdienst 
(siehe Rubrik Kinder und 
Jugendliche)

Ökumenische 
Seelsorge
�� 
 
Samstags, 14–16 h�� 
Pfarrpräsenz  
im Kirchenraum�� 
Gespräche, Seelsorge. 
Dazwischen Wortinput in 
Englisch für Tourist:innen  
Grossmünster

Mo–Fr, 7–19 h 
Sa–So, 10–16 h� 
Ökum. Seelsorge in der  
Bahnhofkirche

Di–Fr, 14–17 h� 
Ökum. Seelsorge in der 
Predigerkirche� 
Qualifizierte Pfarrper-
sonen, Ordensleute und 
Theolog:innen hören zu

NEUES ANGEBOT

Kurzberatung
Sie brauchen Hilfe, wissen aber nicht, an wen 

Sie sich wenden können?
Die diakonische Kurzberatung ist ein Angebot 

für Menschen aus der Zürcher Altstadt.
Ausgebildete Sozialarbeitende hören zu,  

suchen mit Ihnen Lösungen, zeigen Möglich-
keiten und Grenzen der kirchlichen Einzel-

fallhilfe auf und vermitteln Ihnen die richtige 
Anlaufstelle für Ihre Anliegen.

Kostenlos, diskret (Schweigepflicht) und  
unkompliziert.

PREDIGERKIRCHE
Donnerstags, 10–12 Uhr

Dialog
 
� 
Helferei 
 
Am letzten Dienstag des 
Monats (ausser in den 
Schulferien), 19.30–21 h 
Bibelkreis  
Grossmünster 
In der Bibel steht «Gottes 

Kurzberatung
 
� 
Predigerkirche 
 
Donnerstags, 10-12 h 
Kurzberatung in der 
Predigerkirche 
Ausgebildete Sozial-
arbeitende hören zu, 
suchen mit Ihnen Lösun- 
gen, zeigen Möglich-
keiten und Grenzen der 
kirchlichen Einzelfallhilfe 
auf, und vermittelt Ihnen 
die richtige Anlaufstelle 
für Ihre Anliegen.

Wort» oft zwischen den 
Zeilen! Im Bibelkreis 
Grossmünster nehmen 
wir die Buchstaben ge-
nauso ernst wie unsere 
kritischen Fragen an 
die Bibel. Willkommen 
sind alle Interessierten: 
Gläubig, halbgläubig und 
ungläubig. Vorkenntnisse 
sind nicht nötig. 
Pfr. Christian Walti 
Norbert Nagy, Theologe

Kinder und 
Jugendliche
 
� 
Fraumünster,  
Pfarrhaus 
 
So, 8. Juni, 10.20 h 
Mini-Gottesdienst 
Fröhliche Feier für Kinder 
bis 12 Jahre. Dieses An-
gebot kann unterschied-
lich genutzt werden: Die 
Kinder können zusam-
men mit einer erwachse-
nen Bezugsperson um 10 
Uhr den Gottesdienst im 
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�� 
 
Pfrundhaus 
 
Di, 3. Juni, 14.30 h 
Prediger im  
Pfrundhaus 
Geistreich 
Belinda Harris 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

reformiert.lokal  Kirchenkreis eins

Begegnungen 
und Impulse
�� 
� 
Gloggi-Stube 
 
Mo, 2. Juni, ab 13.30 h 
Gemütliche Begegnun-
gen in der Gloggi-Stube.   
Heute kommen wir «nach 
Lust und Laune» zusam-
men, ohne spezielles 
Programm und verbrin-
gen gemeinsame Mo-
mente. Auskunft: meta.
froriep@reformiert- 
zuerich.ch oder 044 250 
66 19. Sihlstrasse 33, 
neben Hotel Glockenhof, 
im Gebäude des CEVI 
Zürich.Meta Froriep

Mo, 9. Juni 
Die Gloggi-Stube bleibt 
an Pfingstmontag  
geschlossen.  

Mo, 16. Juni, 14.30 h 
Gloggi-Stube mit  
Veranstaltung  
Wir treffen uns um 14.30 
Uhr direkt auf der Orgel- 
empore im Fraumünster, 
wo uns Alex Hug mit  
Orgelspiel und Erklärun-
gen über die Chagall- 

Erwachsenen- 
bildung
� 
 
Predigerkirche,  
Turmzimmer 
 
Do, 5. und 19. Juni, 
jeweils 9.15 h� 
Team Bildung und  
Begegnung 
5.6.: Pfrn. Kathrin Rehmat 
19.6.: Pfrn. Kathrin  
Rehmat und Thomas 
Münch, kath. Seelsorger

 
Altstadt Zürich 
 
Sa, 14. Juni, 14–16.30 h 
Islamisch-christliche 
Frauengruppe 
Offener Austausch. Neu-
anmeldungen bis 11. Juni 
bei kathrin.rehmat@ 
reformiert-zuerich.ch 
Pfrn. Kathrin Rehmat

 
Fraumünster,  
Pfarrhaus 
 
Do, 5. Juni, 18.30 h� 
Bibellabor 
Biblische Texte ver-
stehen und (vor-)lesen. 
Im Mittelpunkt stehen 
biblische Texte, die im 
Gottesdienst vorgelesen 
werden. Dabei werden 
Fragen des Textverste-
hens und des Textlesens 
diskutiert. Das Bibellabor 
wendet sich an Lektoren 
und Lektorinnen und an 
alle, die sich für das Ver-
stehen und Lesen bibli-
scher Texte interessieren. 
Besondere Vorkenntnisse 
werden nicht vorausge-
setzt. Ein Experimentier- 
und Gesprächsabend mit 
Pfarrer Johannes Block.

Musik
�� 
� 
Fraumünster 
 
Do, 26. Juni, 12.15 h��� 
Orgel am Mittag  
National und internatio-
nal renommierte Orga-
nist:innen lassen die 

Geselliges
�� 
 
Fraumünster 
 
So, 15. Juni, 11 h 
Kirchenkaffee 
Nach dem Gottesdienst 
im Chorraum gemeinsam 
einen Kaffee trinken und 
Zopf essen.  
Marta Kolany-Gálik

So, 22. Juni, 11.30 h 
Jahresausflug  
Fraumünsterverein 
Im Anschluss an den 
Gottesdienst.  
Mit Anmeldung bis zum 
11. Juni unter info@ 
fraumuenster-verein.ch 
Marta Kolany-Gálik

Wanderungen
�� 
 
Wandergruppe  
Fraumünster 
 
Do, 5. Juni, 9 h� 
Wanderung Bruderholz 
Merian-Gärten Basel 
Besuch nachm.� 
Walter Matzinger

Mi, 18. Juni, 9 h� 
Mehrtageswanderung 
Jura-Nord vaudois� 
Walter Matzinger

Grossmünster oder  
Fraumünster besuchen 
und nach dem ersten 
Lied und Gebet ins 
Pfarrhaus Fraumünster 
zum Mini-Gottesdienst 
kommen. Die Kinder 
können um 9.45 Uhr ins 
Pfarrhaus Fraumünster 
gebracht werden und 
die erwachsene Be-
zugsperson kann alleine 
den Gottesdienst im 
Grossmünster oder 
Fraumünster besuchen. 
Die Kinder kommen (mit 
einer erwachsenen Be-
zugsperson oder alleine) 
direkt um 10.20 Uhr zum 
Mini-Gottesdienst. 
Stephanie Preschany 
Tina Zotter-Schober

 
Predigerkirche 
 
Mi, 18. Juni, 18 h 
Jugendgottesdienst� 
Workshop «Respect – 
Vorurteile abbauen».  
Bei schönem Wetter: 
Pfarrhaus Schienhut- 
gasse 6 im Garten unter 
dem Ahorn, bei Regen: in 
der Predigerkirche. 
Mit Ramazan Özgü und 
dem Team von NCBI 
Pfrn. Kathrin Rehmat, 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

Sa, 21. Juni, 10 h� 
Fiire mit de Chind� 
Besinnliche, fröhliche 
Feier für Familien mit 
Kindern ab Geburt bis 
ca. 1. Klasse.  
Anschliessend Brunch. 
Margrit Fluor, Klavier und 
Orgel  
Martina Ilg 
Käthi La Roche 
Pfrn. Cornelia Camichel

 
St. Peter, Lavaterhaus 
 
Mi, 4. / 11. / 18. und  
25. Juni, 9.30 h� 
Singe mit de Chind� 
Für 1,5- bis 4-jährige 
Kinder mit Begleitper-
son. Sich bewegen und 

tanzen, musizieren auf 
einfachen Instrumenten 
und spielen zu bekannten 
und neueren Kinderliedern 
und -versen. Mit Znüni. 
Martina Ilg�

 
St. Peter Lavaterhaus 
 
Jeweils am 2. Dienstag 
im Monat, 10–11.30 h 
Lese-Club� 
Lesen und philosophieren

Fenstern empfängt. Die 
Gloggi-Stube selbst 
bleibt geschlossen.  
Auskunft: siehe Eintrag 
vom 2. Juni. 
Alex Hug, Orgel 
Meta Froriep

Mo, 23. Mai, 13.30 h� 
Erzähl-Gloggi� 
Gemütliche Begegnun-
gen in der Gloggi-Stube. 
14.30 Uhr: Wir erzählen 
uns gegenseitig. Über 
unsere Arbeit von früher, 
ob beruflich oder familiär. 
Auskunft: siehe Eintrag 
vom 2. Juni. 
Meta Froriep

Mo, 30. Juni, ab 13.30 h� 
Gemütliche Begegnun-
gen in der Gloggi-Stube.   
Heute kommen wir «nach 
Lust und Laune» zusam-
men, ohne spezielles 
Programm und verbrin-
gen gemeinsame  
Momente. Auskunft:  
siehe Eintrag vom 2. Juni. 
Meta Froriep

 
Themennachmittage 
 
Do, 26. Juni, 10 h 
Ausflug  
Treffpunkt: 10 Uhr am 
Bürkliplatz, beim Bau-
schänzli. Jüdischer 
Kulturweg in Endingen. 
Weitere Infos: Siehe  
letzte Seite. Anmeldung: 
sekretariat.kk.eins@ 
reformiert-zuerich.ch 
oder 044 250 66 33.  
Kosten: 40 Franken. 
Belinda Harris 
Meta Froriep 
Pfrn. Cornelia Camichel 
Pfr. Johannes Block

 
St.Peterhofstatt 
 
Di–Fr, 11.45-14.30 h 
Bis 14.6.�� 
LeseLiege 
Entspannung – Cloud-
watching – Buch – Mit-
tagspausen für Seele, 
Geist und Körper auf der 
idyllischen St. Peter-Hof-
statt mitten in Zürich.  
Bei schönem Wetter. 
Freiwillige der Kirche  
St. Peter

 
St. Peter,  
Lavaterhaus�� 
 
Freitags, 14-17 h�� 
Nimm- und  
Bring-Bibliothek� 
Bücherstube | Freiwillige 
der Kirche �St. Peter

mailto:froriep@reformiert-zuerich.ch
mailto:froriep@reformiert-zuerich.ch
mailto:froriep@reformiert-zuerich.ch
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Tickets Führungen  
60 Minuten: CHF 20.– 
(10.– mit Legi / Kulturlegi). 
90 Minuten: CHF 25.– 
(15.– mit Legi / Kulturlegi). 
Kaufen Sie Ihr Ticket bis 
24 Stunden vor der 
Führung bequem online. 
Weisen Sie es an der 
Kasse vor Ort vor. 15 Min. 
vor Start liegen an der 
Tageskasse zusätzliche 
Tickets bereit. Für Nacht- 
führungen braucht es 
keine Anmeldung. Vor Ort 
Bezahlung mit Twint oder 
in bar; Fraumünster und 
Grossmünster auch 
Kartenzahlung. 
 
 

 
Tickets und Infos:  
fuehrungen.reformiert- 
zuerich.ch 
044 210 00 73  
(Di und Do, 10–11 Uhr)

St. Peter 
 
Di, 10. Juni, 17.45 h� 
Turm St. Peter: Riesige 
Zeiger und Heavy Metal 
für die Seele� 
Treffpunkt: St. Peterhof-
statt 6 
Dauer: 90 Minuten 
Rudolf H. Röttinger

Sa, 28. Juni, 12 h� 
Turm St. Peter: Zeiger-
sprung und Wunder-
klang; Jumping Hands 
and Marvellous Sounds 
DE/EN� 
Treffpunkt: St. Peterhof-
statt 6 
Dauer: 60 Minuten 
Rudolf H. Röttinger

 
Wasserkirche 
 
Mo, 2. Juni, 18 h� 
Die Wasserkirche: Ein 
Kult- und Kulturort 
anno dazumal und 
heute 
Treffpunkt: Eingang  
Wasserkirche 
Dauer: 60 Minuten 
Rudolf H. Röttinger

Führungen
 
 
Grossmünster 
 
Sa, 7. Juni, 11 h� 
Täuferbewegung: 
Verbündet, verfolgt, 
versöhnt� 
Treffpunkt: Hauptportal 
Grossmünster 
Dauer: 90 Minuten 
Jürg Wildermuth

Sa, 14. Juni, 18 h� 
Turm Grossmünster: 
Hoch hinauf zu Glocken 
und Geschichten� 
Treffpunkt: Hauptportal 
Grossmünster 
Dauer: 90 Minuten� 
Michael Frauenfelder

Mo, 16. Juni, 18 h� 
Das Grossmünster: 
Ausgangspunkt der 
Reformation� 

grosse Fraumünster- 
Orgel erklingen. Sym-
phonisch, klangprächtig, 
facettenreich. 
Margrit Fluor, Zürich

 
Grossmünster 
 
So, 8. Juni, 11.30 h� 
Morgenmusik an 
Pfingsten� 
J.S. Bach: Oster- 
Oratorium BWV 249 und 
Himmelfahrts-Oratorium 
BWV 11 
Vokalsolisten, Collegium 
Vocale und Collegium 
Musicum Grossmünster 
Kantor Daniel Schmid, 
Leitung

Fr, 27. und Sa, 28. Juni, 
jeweils 18.30 h� 
Abschiedskonzerte 
Grossmünsterkantor  
Daniel Schmid 
J. Haydn: «Die Jahres-
zeiten»; Information & 
Vorverkauf: kantorat.ch� 
Anna Gschwend, Sopran 
Michael Feyfar, Tenor 
Ernst Buscagne, Bass 
Collegium Vocale Gross-
münster; La Chapelle 
Ancienne; Kantor Daniel 
Schmid, Leitung

 
Predigerkirche 
 
So, 22. Juni, 19.30 h�� 
Konzert 
Chor- und Klavierkon-
zert «Der Geist über den 
Wassern»; Willy Burkhard 
«Die Sintflut» sowie Wer-
ke von J.S. Bach, G. Pa-
lestrina, J.P. Sweelinck, 
L. Lechner, J. Walter,  
M. Duruflé und Fr. Liszt 
Zürcher Kantorei zu Pre-
digern und Berner Kan-
torei; Philipp Mestrinel, 
Flügel; Kantor Johannes 
Günther, Leitung

 
Wasserkirche 
 
Do, 5. Juni, 17 h� und  
Sa, 21. Juni, 14 h� 
Sound Blessings� 

lisch-literarische Per-
formance der Lyrikerin 
Nora Gomringer und 
des Percussionisten und 
Komponisten Philipp 
Scholz, im Rahmen des 
500-Jahre-Prophezey 
Jubiläums.

 
Predigerkirche 
 
Do, 5. Juni, 18 h��� 
Finissage 
Quilt-Ausstellung zum 
Mennoniten-Kongress 
mit Teilete (vegetarisch)  
Pfrn. Kathrin Rehmat

 
St. Peter, Lavaterhaus 
 
Donnerstags, 14-17 h� 
Wie ein eigenes Gesicht� 
Die Sammlung Johann 
Caspar Lavater. Be-
sichtigung und Führung 
durch die Kuratorin Dr. 
Ursula Caflisch-Schnetz-
ler. Anmeldung: ursula.
caflisch-schnetzler@
ds.uzh.ch oder  
044 634 25 68).

Kultur
�� 
�� 
Wasserkirche 
 
Do, 12. Juni, 18 h� 
Vernissage: Parzival'� 
In Kooperation mit dem 
Musée Visionnaire prä-
sentiert die Wasserkirche 
eine Installation des 
Bieler Künstlers Parzival' 
(Weitere Infos: Seite 10).  
Bis So, 15.6.25

Mo, 16. Juni, 18 h� 
Lesung� 
Schauspieler Samuel 
Streiff liest über die 
Arche Noah aus der 
Froschauerbibel von 
1531. Mit Cellistin Mara 
Miribung. Im Rahmen 
des 500-Jahre- 
Prophezey-Jubiläums.

Di, 17. Juni, 18 h� 
Arche-Gespräch:  
«Neuland entdecken»� 
Ein Gespräch zwischen 
Grossmünster-Pfarrer 
Martin Rüsch, der Auto-
rin Gianna Olinda Cado-
nau und der Romanistin 
Mevina Puorger zum 
«Übersetzen» und der 
Bedeutung für Bibel und 
Literatur.

Mi, 18. Juni, 18 h� 
Nora Gomringer und 
Philipp Scholz: «Here 
comes the rain again»� 
Texte zu Wasser und 
Werden, Wal- und 
Tintenfisch. Eine musika-

Treffpunkt: Hauptportal 
Grossmünster 
Dauer: 90 Minuten 
Regula Sager

Di, 17. Juni, 18 h� 
Mi, 18. Juni, 14 h  
Do, 19. Juni, 15 h 
Prophezey: Von  
Zwinglis Über- 
setzungsworkshop zur  
Uni Zürich� 
Treffpunkt: Hauptportal 
Grossmünster 
Dauer: 90 Minuten 
Studierende der theol. 
Fakultät 
Bettina Volland

Mo, 23. Juni, 18 h� 
Tiere im Grossmünster: 
Fromme Viecher, freche 
Fratzen� 
Treffpunkt: Hauptportal 
Grossmünster  
Dauer: 90 Minuten � 
Daniel Tinner

Mo, 30. Juni, 18 h� 
Naegelis Totentanz: 
Dem Sprayer von  
Zürich auf der Spur� 
Treffpunkt: Hauptportal 
Grossmünster 
Dauer: 90 Minuten 
Thomas Gamma

 
 
Fraumünster 
 
Do, 19. Juni, 14 h� 
Auf den Spuren von 
Marc Chagall� 
Kooperation mit dem 
Kunsthaus Zürich:  
Chagall erleben – vom 
Fraumünster ins Kunst-
haus. Treffpunkt: Haupt-
portal Fraumünster  
Dauer: 90 Minuten 
Anmeldung erforderlich, 
direkt via kunsthaus.ch� 
Kerstin Bitar

Sa, 21. Juni, 11 h� 
Katharina v. Zimmern: 
Äbtissin, Stadtherrin, 
Wegbereiterin� 
Treffpunkt: Hauptportal 
Fraumünster 
Dauer: 60 Minuten 
Franziska Escher

Musiker:innen kreieren 
in der Arche 2.0 musi-
kalische Kurzstücke für 
Besuchende der Wasser-
kirche. Kollekte.

 
Helferei 
 
Montags (ausser wäh-
rend der Schulferien), 
18.30-19.15 h �� 
SingWerkstatt 
Kantor Daniel Schmid, 
Leitung

https://fuehrungen.reformiert-zuerich.ch/4.php?read_category=3338
https://fuehrungen.reformiert-zuerich.ch/4.php?read_category=3338
https://kunsthaus.ch/
https://altstadtkirchen.info/fuehrungen?r=qr


LEITUNG � 
KIRCHENKREIS EINS

Stefan Thurnherr
Präsident Kirchenkommission
Roman Schiltknecht 
Geschäftsführer �Altstadtkirchen | 
044 250 66 88
Pfrn. Cornelia �Camichel Bromeis 
Konventsleitung | 044 250 66 80
 
PFARRTEAM

Pfr. Martin Rüsch 
Grossmünster | 044 250 66 60
Pfr. Dr. Christian Walti 
Grossmünster | 044 250 66 85 
Pfr. Dr. Johannes Block 
Fraumünster | 044 250 66 14
Pfrn. Kathrin Rehmat 
Predigerkirche | 044 250 66 70
Thomas Münch  
katholischer Seelsorger,  
Predigerkirche |  
thomas.muench@zh.kath.ch |  
078 962 92 68
Pfrn. Cornelia �Camichel Bromeis 
Kirche St. Peter | 044 250 66 80
Pfrn. Priscilla Schwendimann 
Mosaic Church | 076 214 14 61
 
HELFEREI

Martin Wigger, Leiter 
mwigger@kulturhaus-helferei.ch
 
WASSERKIRCHE

Klara M. Piza, Programmleitung
 
DIAKONIE

Anu Elmer (Teamleitung) |  
044 221 06 74
Belinda Harris |  
044 250 66 23
Meta Froriep (Gloggi-Stube) |  
044 250 66 19

Wir sind für Sie da.

THEMENNACHMITTAG: AUSFLUG IM JUNI

Jüdischer Kulturweg
in Endingen 
Entdecken Sie die bewegte Geschichte der Schwei-
zer Juden bei einem spannenden Ausflug auf dem 
jüdischen Kulturweg in Endingen. Ein Tag voller 
Geschichte, Kultur und Gemeinschaft. 

Lengnau und Endingen im Kanton Aargau waren 
Ende des 18. Jahrhunderts die einzigen Ortschaften 
in der Schweiz, wo sich Juden dauernd niederlassen 
und eigene Gemeinden gründen durften. Die beiden 
Dörfer spiegeln über mehr als zwei Jahrhunderte 
hinweg die bewegte Geschichte der Schweizer Juden 
wider – von ihrer Ausgrenzung bis hin zur endgülti-
gen Emanzipation und Gleichberechtigung.

Treffpunkt ist am Bürkliplatz beim Bauschänzli, 
mit Abfahrt des Cars um 10 Uhr. Der Rundgang in 
Endingen wird von lokalen Führern begleitet. Nach 
einem gemeinsamen Mittagessen in der «Dorfbeiz» 
folgt eine Führung durch den jüdischen Friedhof. 
Die Rückfahrt nach Zürich erfolgt gegen 16 Uhr.
Anmeldungen sind erforderlich per E-Mail an 
sekretariat.kk.eins@reformiert-zuerich.ch oder 
telefonisch unter 044 250 66 33. Bitte geben Sie bei 
der Anmeldung an, ob ein Fleisch- oder Pasta-Menü 
(Vegi) gewünscht wird. Die Kosten belaufen sich 
auf 40 Franken.

THEMENNACHMITTAG IM JUNI / AUSFLUG
Donnerstag, 26. Juni, 10 Uhr, 
Bürkliplatz beim Bauschänzli  
Mit Pfarrerin Cornelia Camichel Bromeis, Pfarrer 
Johannes Block, Belinda Harris und Meta Froriep
Auskunft: meta.froriep@reformiert-zuerich.ch

 © Shutterstock

KATECHETIK

Martina Ilg | 044 261 84 61
 
MUSIK UND KULTUR

Roman Walker | 044 250 66 52

FÜHRUNGEN

Bettina Volland | 044 250 66 73
 
BESICHTIGUNG 

Ariane Dross | 044 250 66 07
 
ZENTRALES 
VERMIETUNGSBÜRO

Bettina Fierz | 044 250 66 11 |   
vermietung.kk.eins@� 
reformiert-zuerich.ch 
 
VERANSTALTUNGS- 
UND LIEGENSCHAFTS
BETREUUNG

Marco Wismer� | 044 250 66 89
 
KOMMUNIKATION  
UND ADMINISTRATION

Stephan Gisi (Leitung)
Patricia Andrighetto (Komm)
Meret Mendelin (Komm)
Danijela Rieser (Komm)
Tel. 044 250 66 86 |  
komm.kk.eins@ 
reformiert-�zuerich.ch
 
SEKRETARIAT

Liliane Rusterholz
Patricia Schneider 
Anetta Wohler
Tel. 044 250 66 33 |  
sekretariat.kk.eins@ 
reformiert-zuerich.ch

www.altstadtkirchen.ch

E-MAIL-ADRESSEN
Alle Mitarbeitenden erreichen Sie per E-Mail unter:  
vorname.nachname@reformiert-zuerich.ch
Umlaute (z. B. ä) bitte ausschreiben (ae).
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